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s « Ä »W
Sesterreich - ein künstliches Gebilde

London , 9. September. In einem Leitartikel über Oester¬
reich betont die „Morntng Post " die Auffassung , daß dieses
Land zwangsläufig in den Schoß Deutschlands fallen müsse ,
wenn nicht noch im letzten Augenblick energische wirtschaft¬
liche Hilfsmaßnahmen seitens der anderen Großmächte er¬
griffen würden , wozu aber wenig Aussicht bestände . Bisher
feien die diplomatischen Proteste und Verhandlungen der
Großmächte nur halben Herzens gewesen. Die grundlegen¬
den Tatsachen ließen sich nicht verdunkeln.

Die Uuabhäugigkeit Oesterreichs sei ei« künstliches
Gebilde» das nicht etwa «m Oesterreichs willen geschas --
se« worden sei» sonder « nnr weil es de« anderen Mäch¬

te» in Versailles so am beste « gepatzt habe.
Ein seder hätte gewußt, daß dieser Zustand nur bann ge¬
halten werden konnte , wenn man ganz besondere wirtschaft¬
liche Vorkehrungen zur Erhaltung Oesterreichs schuf. Aber
in diesem Punkte hätte die Politik der Alliierten völlig ver¬
sagt.

Unter diesen Umstände « sek die Neigung z« Deutsch¬
land die natürliche «nd unvermeidliche Entwickln ««

gewesen.

Sie österreichischen Vehrverbände
zum Vasfengebrauch berechtigt

Wien» S. Sept . Das Bundesgesetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung der österreichischen Regierung, wonach dem frei¬
willigen Schutzkorps , also der Gesamtheit der den Regie¬
rungskreisen nahestehenden Wehrverbände neue Rechte des
Waffengebrauchs gegeben werden, dir sie mit Militär , der
Sicherheftswach « und Gendarmerie gleichstellen. Die Ab¬

teilungen des freiwilligen Schutzkorps sind , falls sie von staat¬
lichen Sicherheitsorganen befehligt werden, berechtigt , wenn
es sich um die Zurückweisung eines tätlichen Angriffes han¬
delt oder wenn zur Vereitelung von Fluchtversuchen gefähr¬
licher Verbrecher kein anderes Mittel vorhanden ist, zum
Gebrauch der Waffe berechtigt , ebenso einzelne im Dienst
stehende Angehörige des Freiwilligen Schutzkorps , wenn es
die Notwehr oder ein Fluchtversuch erfordern.
verurkeilung eines reichsdeulscheu Journalisten

in Men
Bi« Woche« Arrest «ud Ausweisung.

Wien» 9. Sept . Wegen verbotener politischer Betätigung
im Sinne der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬tei wurde der reichsdeutsche Journalist Kuntze verhaftet. Er
war als Redakteur bei nationalsozialistischen Blättern tätig,später Berichterstatter reichsöeutscher Blätter . Nach Ber-
Verbüßung einer vierwöchigen Arreststrase wird er nach
Deutschland abgeschoben.

Drei österreichische Lezirkshauplieule abgesetzl
Wie«, 9 .Sept . Wie aus Klagenfurth berichtet wird , wur¬

de» die Bezirkshauptleute in Spitta , St . Veit an der Glan
und Wolfsberg vom Dienst enthoben. Außerdem wurden
Veränderungen in der Beamtenschaft des Bundespolizei¬
kommissariats Klagenfurth und in anderen politischen Ver¬
waltungsstellen vorgenomme« . Die Ursache dafür war , daß
das Bundeskanzleramt eine allzu zaghafte Durchführung sei¬
ner Anordnungen bezm eine dem System nicht freuübliche
Stellung annahm.

„Erfolg " oder Ergebnis
Sas Ergebnis des Herriolbesuches in Moskau

Reval, 9. September . Wie aus Moskau gemeldet wirb,
ist die politische Aussprache zwischen Herriot und der Sowjet¬
regierung nunmehr zu Ende geführt worden. Bezüglich ver¬
schiedener Probleme sei es gelungen, zu einer Einigung
zu kommen , besonders hinsichtlich der unmittelbaren politi¬
schen Annäherung zwischen Sowjetrußland und Frankreich.

I » der Frage des Berhältnisies Rußlands zur Kleine«
Entente» besonders z» Rumänien «nd Südslawie«. sei

man bis jetzt «och z« keinem Ergebnis gelangt.
Wirtschaftlich gesehen sei der Besuch Herriots beachtens¬
wert gewesen , da Herriot versucht habe , eine Belebung der
Wirtschaftsbeziehungen heroorzurufen und von den Russen
neue Zugeständniffe in der Frage der Vorkriegsschulden zu
erreichen .

In dieser Hinsicht habe Herriot aber kein Ergebnis er¬
ziele« könne«. Auch die Anknüpfung von Beziehungen zur
Rote» Armee sei ihm « icht gelungen.

Moskau begrützk SokschafkerMolny
Moskau , 9. September . Di - russische Preffe erörtert aus¬

führlich die Ernennung des Botschafters Nadolny zum deut¬
schen Vertreter in Moskau . In russischen politischen Kreisen
erinnert man noch einmal an die großen Verdienste, die sich

sein Vorgänger, von Dirksen, um den Wiederaufbau der
deutsch -russischen Beziehungen erworben hat. Die Auswei¬
tung des Berliner Vertrages sowie der Ausbau des deutsch¬
russischen Handels seien Beweise dafür , daß die Arbeit Dirk-
sens für beide Länder nutzbringend gewesen ist .

Für die deutsch - russischen Verhältntsie sei der neu er¬
nannte russische Botschafter kein Fremdling . Er habe schon
vor mehreren Jahren Gelegenheit gehabt , sich mit den russi¬
schen Problemen zu befassen und er unterhalte auch gute Be¬
ziehungen zu bedeutenden Führern der Sowjetregierung ,
u. a. zu einem der einflußreichsten Diplomaten , zum russi¬
schen Botschafter in Ankara. Suric .

Dteimätinetöiteffonntti in China geplant
Tokio , 9. Sept . Die japanische Preffe bringt in großer

Aufmachung Meldungen über das Bevorstehen großer Er¬
eignisse in China. Darnach sollen Marschall Tschiangkajschek
Minister Sung und Ministerpräsident Wansinwei die Absicht
haben , ein Direktorium zu bilden. Dieses Direktorium werde
darnach streben , die Politik der Kuomintang auszuschalten
und die ganze Macht in China auf sich zu vereinigen. Gegen
die zurzeit bestehenden Provinzregierungen werde man be¬
sonders vorgehen .

Grubenkalastrophen in Oberschlesten
11 Berglenfe »«schöllel - 2 erschlagen

Kattowitz» 9. September . In dem Mogrzijow -Schacht bei
Sosnowitz ereignete sich am Donnerstag ein Pfeilerzusam¬
menbruch . bei dem fünf Bergleute , hauptsächlich Jugend¬
liche . verschüttet wurden. An dem zusammengebrochenen
Pfeiler arbeiteten 12 Mann , von denen sich sieben rechtzeitig
i« Sicherheit bringen konnten.

Die fünf verschüttete« Bergleute konnte» trotz fieber¬
hafter Rettnngsarbeite» bisher noch nicht freigelegt
« erde«. Es besteht wenig Hoffnung» sie lebend z«

berge«.
Ein weiteres Unglück ereignete sich auf den Boer-Schäch -

ten in Kostuchna, wo zwei Bergleute von einstürz« nden
Kohlenmaffen verschüttet und erschlagen wurden.

Auf dem Mogrzijow-Schacht gingen die angesetzten Ret-
tüngsmannschaften sofort daran , einen Stollen in die losen
Gesteinsmaffen vorzutreiben. Sie sind zurzeit noch immer
etwa 18 Meter von der Unglücksstelle entfernt . Die Ber¬
gungsarbeiten gestalten sich sehr schwierig, da nachstürzende
Gesteinsmaffen immer wieder eine Unterbrechung der Ar¬
beit notwendig machen. Ob die füns Verschütteten »och am
Leben sind, läßt sich zurzeit nicht sagen. Auf Klopfzeichen er¬
folgte keine Antwort . Die verschütteten Bergleute sind sämt¬
lich unverheiratet . Die Ursache des Einsturzunglücks hängt
wahrscheinlich mit einer Aenderung der Spannung im Ge-
stein zusammen.

Lin dritter schwerer Grubenunsall
6 Bergleute verschüttet.

Kattowitz , 9 . September . Zu den beiden schweren Gruben¬
unfällen. die sich am Donnerstag im ostcberschlesischen und
im Dombrowaer Kohlenrevier ereigneten , gesellt sich ein
drittes schweres Unglück. Auf dem Richthofenschacht i« Ja -
how wurden durch das Hereinbrechen von Gesteinsmaffen
sechs Bergleute verschüttet . Zwei Bergleute konnten nur
noch als Leichen geborgen werden, ein dritter wurde schwer
verletzt . Die drer übrigen Bergleute kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon .

Auf dem Mogrzijow-Schacht sind die Rettungsmannschaf¬
ten mittags an die Unsallstelle herangekommen. Die Lerche
eines Bergmannes wurde geborgen . Die anderen vier Ver¬
schütteten lasten keine Lebenszeichen von sich hören, so daß
man mit ihrem Tode rechnen muß.

Das tteberfliegen Polens erschwert
Warschau , 9. Sept. Zur Vermeidung und Unterbindung

von Ueberfliegung der benachbarten Staatsgrenzen , nament¬
lich durch polnische Sportflugzeuge . wurden von der polni¬
schen Regierung verschärfte Strafvorschriften für unbefugtes
Ueberfliege» fremder Hoheitsgebiete erlaffen.

Genf - Moskau
Außenpolitische Wochenschau .

Die beiden Städte sind es. die gegenwärtig im Mittel¬
punkt der Politik stehen und nicht mehr so sehr — Wien. Die
„hohe" Politik hat, wie es die -Stimmen aus London bewei¬
sen, in weiter Vorqusfchau und richtiger Einschätzung der
dynamischen Kräfte, die man mit mechanischen Mitteln nicht
bezwingen kann , eingesehen , daß der Anschluß,ein natur¬
notwendiges Ereignis ist und kommen muß. Die Zeitfrage
spielt keine Rolle. Und weil das eingesehen wird , muß so
gehandelt werden , als wäre der Anschluß schon vollzogen .
Die Politik , die jetzt eingefäöelt wird , gilt der Tatsache des
Anschlusses und den durch sie etntretenden Wirkungen und
Verschiebungen auf der europäischen Landkarte.

Was kürzlich hier gesagt wurde, ist sehr schnell eingetreten :
Die Schwergewichtsverlagerung von Paris nach Rom und
von dort nach Moskau hinsichtlich der außenpolitischen Akti¬
vität. Die jungen Völker Europas wenden sich nach dem
jungen Osten . Diese Bewegung zu unterbinden oder zu
stören ist die Aufgabe der Verhandlungen in Genf, die
Frankreich dazu benützen will, natürlich im Namen von
„Sicherheit und Menschlichkeit" durch andere seine eigenen,etwas angebrannten Kastanien der Hegemonie aus dem
Feuer holen zu lasten.

Frankreich hatte dem Viermächtepakt zugestimmt in der
Annahme, er wende sich in seinen Ausstrahlungen nicht zu¬
letzt gegen Rußland . Die Gedanken eines Kreuzzuges gegenRußland waren immer noch nicht eingeschlasen . Muffolini
hat aus dem Pakt das Gegenteil gemacht und die Bindungen
zwischen Rom und Moskau noch enger denn zuvor geflochten.Die Gründe dafür leuchten beiderteils ein : Rußland weiß»
daß ihm ernste Auseinandersetzungen im fernen Osten über
kurz oder lang bevorstehen und bedarf dazu nicht nur der
Rückendeckung nach Europa , sondern auch freundschaftlicher
Rückendeckung, die teilweise gleiche Interessen hat . Muffo-

l liui dagegen benötigt für seine Balkanpolitik , die ja in di«
Rußland naheliegenden Htnterräume dringt , die unbedingte
Ruhestellung Rußlands .

Frankreich tritt nun in zwei Fronten auf den Plan . Zu¬
nächst versucht es weit vor Beginn der Abrüstungskonferenz
den „ffuror tevtonicus " wieder aufleben zu lassen und schiebt
das Gespenst einer deutschen Bewaffnung und Aufrüstung in
den Vordergrund. Der Gedanke eines geschloffenen Ringes
um und gegen Deutschland schwebt ihm dabei vor. Es mutet
nachgerade mehr als lächerlich an, Deutschland immer wieder
als das „enksnt terrible" hinzustellen, das Deutschland, das
vollkommen unbewaffnet dasteht und weiter nichts fordert als
sein Recht. Zuerst das Lebensrecht und dann sein Recht auf
Vertragserfüllung mit der klaren Formulierung : Entweder
rüstet ihr anderen ab , wenn nicht, gebt ihr uns das Recht der
Wehrhaftigkeit zurück. In seiner großen Friedensrede hat
der Reichskanzler keinen Zweifel über die Eindeutigkeit der
Situation und der Rechtslage gelaffen , ebenso wenig darüber ,
daß Deutschland auf seinem Recht hart und unerbittlich be¬
stehen bleiben wird. Die „Abrüstung ohne Abrüstung" , die
von Paris aus wie eine Ramschware kolportiert wird , von
der jeder weiß , daß es Ramsch ist . manche ihn aber doch kau¬
fen. weil es so bequemer ist . scheint doch etwas zu billig. Daß
gegen Deutschland eine „Kontrolle" notwendig sein sollte und
für die anderen Staaten dazu noch Sicherheit, will besonders
Amerika wenig einleuchten , während man in London diesen
Plänen nicht gerade ablehnend gegenüber steht. Der Gedanke
sollte doch klar genug sein : Wenn eine „Kontrolle" besteht,
ist doch „Sicherheit" gegeben . Der Versuch Frankreichs , feine
eigenen Zurüstungen mit der abgestandenen Phrase der
Sicherheit zu übertünchen , sollte nicht allzu viele Chancen
haben .

In der zweiten Front stehen die goldenen Kugeln in den
Tresors der „Bank de France "

, an denen Frankreich Ueber-
fluß hat . dagegen Moskau sehr dringenden Bedarf . So ließ
man denn Herrn Herriot als „Privatmann " gen Moskau
pilgern. Herr Litwinow wäre ein schlechter Außenpolitiker.
würde er nicht Herrn Herriot mit offenen Armen ausgenom¬
men haben , um aus dem Besuch jede nur mögliche Chance zu
schlagen . Der großartige Empfang des Besuches in Moskau,
was ihm alles freundlichst dargereicht wurde und was der
diplomatischen Mittelchen mehr sind, muß nichts oder noch
weniger besagen. Merkwürdig erschien jedenfalls die Tat¬
sache. daß so viele und so lange Besprechungen zwischen Her¬
riot und Litwinow notwendig waren , um zunächst die poli¬
tische Atmosphäre zu bereinigen und dann zur positiven Ar¬
beit zu kommen Das läßt nicht darauf schließen , daß Lit¬
winow es seinem Besuch kehr leicht gemacht hat. Der Ab¬
schluß des russisch - italienischen Freundschaftsvertrages fiel
ausgerechnet in diese Tage. Herriot stand vor einer voll¬
endeten Tatsache. Was bis heute als Ergebnis der Bespre¬
chungen der Oeftentlichkeit vorliegt , ist nicht kehr ermutigend
für die Pariser Politik . In der Frage der Aufwertung der
alten Vorkriegsschulden scheint für Frankreich nichts erreicht .
Besondere Beachtung verdient auch die Betonung , daß Herriot
eine Verbindung mit der russischen Armee nicht geglückt sei.
Wenn Litwinow auf Annäherung aus wirtschaftlichem Ge¬
biete eingeaangen ist . hat er sich damit Paris verpflichtet und
nicht umgekehrt . Rußland ist noch immer ein etwas unzu¬
verlässiger Schuldner gewesen , bei dem im . Notfall nichts zu
holen war . Außerdem ist Litwinow ein zu geriffener Poli¬
tiker . um nicht zu fthen und zu wiffen . daß der Dreiklang
Rom—Moskau—Berlin ein sehr guter ist und auf ihm die
zukünftige Gestaltung und Sicherheit Europas beruht . Er
tut nur . was er als weitsichtiger Politiker tun muß : fischen ,
wo und solanae trübes Waffer ist .

Damit die Woche auch ihren Spaß hat und eine waschechte
Zeitungsente , hat ein Witzbold in Paris den Privatmann
Herrtot zum Hauptmann der russischen Armee ernannt . BiS
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die Meldung nach Deutschland kam, war er schon ein Oberst
und Wan beeilte sich in Deutschland , sofort das Rangverhält¬
nis zwischen Herriot und Thälmann festzunageln . Tie ganze
Welt- hatte ihren Spaß , besonders in Paris hat restlose Hei¬
terkeit geherrscht , was nicht wunder zu nehmen braucht sieht
man die theatralische Aufmachung , mit der Herriot den Ver¬

such macht . Russland an Frankreich zu ketten und sei es nur
dadurch , dass er die Luppe in den Feldküchen probiert und
als fabelhaft bezeichnet Daß solche Mätzchen als letzt -- Weis¬
heit eines politischen Europa notivendig sind , wenn sie auch
keineswegs wirken , beleuchtet die total verfahrene Vage.

—i—.

König Feisal vom Irak f
Bern, 9. September . König Feisal vom Irak ist in der

vergangenen Nacht im Hotel „Bellevue" in Bern uner¬
wartet einem Herzschlag erlege « . König Feisal weilte schon
vor einiger Zelt znr Erholung in der Schweiz, mnbte dann
ans politischen Gründe « abreise« «nd war erst vor zwei
Tagen wieder in Bern eingetroffe ».

»
König Feisal wurde vor 46 Jahren als Sohn des Araber-

Häuptlings Hussein geboren , der sich während des Weltkrieges
von der Türkei lossagte und von den Engländern zum König
von Mekka ausgerufen wurde. König Feisal hat eine ähn¬
liche Laufbahn hinter sich . Er gehörte bis zum Frühjahr 1816
dem Staate des türkischen Befehlshabers in Syrien an , floh
dann nach Mekka , zog als militärischer Oberbefehlshaber an
der Spitze der arabischen Hilfstruppen Englands 1913 in Da¬
maskus ein und ließ sich zum König von Syrien ausrufen .
Nach zwei Jahren wurde er jedoch von den Franzosen aus
Damaskus verjagt und begab sich nach London . Im Juli 1921

wurde er nach einem Aufstand 4m Irak auf Betreiben der
Engländer zum König des Irak mit der Hauptstadt Bagdad
ausgcrufen und durch eine Volksabstimmung, bei der eine
überwältigende Mehrheit erhielt , bestätigt . Nach dem Kriege
förderte König Feisal mit großer Energie den Aufbau keines
Landes und erreichte schließlich , daß England lein Mandat
niederlegte und der Irak als unabhängiges Königreich in den
Völkerbund ausgenommen wurde. Vor drei Jahren besuchte
König Feisal als dritter Herrscher des Morgenlandes nach
Amanullah und König Fuad die deutsche Reichshauptstadt.

*

Der Reichspräsident hat anläßlich des Ablebens des
Königs des Irak an dessen Sohn ein in herzlichen Worten
gehaltenes Beileidstelegramm gerichtet .

*

Bereits gestern abend wurde der Sohn des verstorbenen
Königs, Emir Chazi zum neuen König von Irak gekrönt.

Gewissenszwang im Saargebiet
Saarbrücken, g . Sept . Wie stark der ' französische Terror

aut die deutsche Grubenverwaltung ist , bewies ein Fall in
Maybach . Dort wird zurzeit die Propaganda für den auto-
nomistischen „Generalanzeiger " mit geradezu zynischer
Schamlosigkeit betrieben. Wer das Autonomistenblatt nicht
bestellt, erlebt binnen kurzem «ine Maßregelung und wird
von der Grube entlassen . Tie Bevölkerung ist dem Terror
zwangsläufig preiZgegeben . Der Gewiffenszwang nahm in
dem Ort derartige Formen an, daß sich am Sonntag , dem 27.
Aug ., der katholische Pfarrer des Ortes veranlaßt sah, von
der Kanzel herab gegen die Zustände Stellung zu nehmen .
Er sprach davon , daß die Katholiken wohl die bestehende
Obrigkeit und ihre Gesetze anzuerkennen hätten . Das könne
sie aber keinesfalls von der Treue gegen Volk und Vater¬
land entbinden. Wer immer die Notlage eines Menschen
ausnütze, um den Gewissenszwang auszuüben , der begehe
eine himmelschreiende Sünde . Diese Predigt wurde in der
Kirche zu Maybach gehalten, die Eigentum der Grubenver¬
waltung ist , aber fast nur von den deutschen Katholiken be¬
sucht wird. Am 81 . August teilt nun der Generaldirektor
der französischen Grubenverwaltung dem Pfarrer mit, daß
er sich in Zukunft jeder Kulthandlung in der Kirche zu ent¬
halten hätte. Der Pfarrer antwortete , er werde pflichtge¬
mäß weiter wie bisher die Gottesdienste halten . Darauf
hat die Grubenverwaltung mitgeteilt, daß dem Pfarrer die
Verfügung über die Kirche entzogen werde . Er wurde auf-
gcfvrdcrt, bis zum 9. September das Allerheiligste und die
Kultgegenstände aus der Kirche abzuholen. Das geschah denn
auch . Tie Grubenverwaltung hat mit diesem unerhörten
Vorgehen gezeigt, daß sie offen das erpresserische Vorgehen
der Separatisten unterstützt.

Daladiers Ssn-erwimsche für die Befestigungs¬
anlagen an der Sstgrenze

Paris . 9. September. Ein Berichterstatter der „Ere nou-
velle", der den französischen Ministerpräsidenten auf seiner
Besuchsreise zu den französischen Befestigungsanlagen an der
französischen Ostgrenze begleitete, erklärt heute , der erste Teil
des Organisationswerkes an der Ostgrenze stehe kurz vor der
Beendigung. Die Betonarbeiten würden nur noch wenige
Zeit in Anspruch nehmen und es werde sich dann darum han¬
deln . eine sehr viel „delikatere Aufgabe " zu erfüllen,
nämlich die Ausrüstung dieser Befestigungen mit Geschützen.
Daladier habe bereits diesbezügliche Entscheidungen ge¬
troffen.

Er wünsche , daß in kürzester Frist die Befestigungs¬
anlage » mit einer groben Anzahl automatischer Ge¬
schütze »ersehen würbe», deren Geschoffe geeignet seien,
die Panzerplatte « der neueste« Tanks z« durchbohre «.

Der Ministerpräsident habe außerdem den Wunsch geäußert,
das Gelände, das sich vor den Befestigungsanlagen befindet ,
dahin abzuändern, daß dem freien Ausblick kerne Hindernisse

im Wege stehen. Er wünsche ferner die Errichtung fester
Hindernisse vor den Befestigungsanlagen, üm gegen alle
Üeberraschungen geschützt zu sein.

Das Ende des Indenkongreffes in Genf
Genf, 9 , Tevt . Nach dreieinhalbtägigen Verhandlung -« «

ist gestern mittag der sogenannte jüdische Weltkongreß mit
einem richtigen alttestamentarischen Rachegesana des New -
yorker Oberrabbiners Stefan S . Wises geschlossen worden.
Der Vertreter der italienischen Ju ' en , Okerrabbiner Sa -
ccröote . hatte die Konferenz zum Zeichen seiner Gegnerschaft
gegen die schließlich doch zur Annahme gelangte, wenn auch
ungeheuer verwässerte Boykottentschließung bereits Don¬
nerstag abend verlassen . Drei Entschließungen sind zur An¬
nahme gelangt, scheinbar einstimmig , da man es infolge
der offenkundigen Gegensätze , insbesondere in der kardinale«
Boykottfrage, für besser gehalten hat, auf die Abstimmung
zu verzichten .

Sie spanische Regierung zurückgelreleu
Madrid . 9. September . Die Regierung Azana hat gestern

mittag dem Präsidenten der Republik ihre» Rücktritt erklärt,
der von Alcala Zamora sofort angenommcu wurde. Damit
ist der Weg freigemacht znr Klärung der bisherigeu gänzlich
unhaltbaren innerpolitischen Lage, die in der Hauptsache
durch die sozialistische Maßlosigkeit herbeigeführt worden
war «nd zn einem völlige« Abschwenke « der Mehrheit des
spanische » Volkes von der Regiernng geführt hatte. Die Ent¬
scheidung über die Zukunft Spaniens liegt jetzt in den Hän¬
den des Präsidenten der Republik, der bereits die Belpre-

.chungen aufgenouunen hat.
Man vermutet , daß der Führer der Radikalen, Lerroux

tlinksbürgerlichi mit der Bildung der neuen Regierung be¬
auftragt wird. Dies würde die Ausschiffung der Sozialisten
aus der Staatsverwaltung bedeuten und vermutlich Neu¬
wahlen zum Parlament im Gefolge haben .

Ser schwedische Gewerkschafksboykokk mißglüül
Stockholm, 9 . Sevt. Der von den sozialdemokratischen

schwedischen Gewerkschaften mit großem Apparat aufgezogene
und pathetisch verkündete Boykott deutscher Waren ist voll¬
kommen mißglückt . Wie aus der Freitagabendpresse her¬
vorgeht. rücken alle einsichtigen und ausschlaggebenden schwe¬
dischen Wirtschaftskretse aeichlossen von dem Boykott ab. Die
angesehene Stockholmer Zeitung „Astonblabet" hat sich mit
den führenden kaufmännischen Großhandelskreisen in Ver¬
bindung gesetzt und überall die gleiche ablehnende Haltung
fest gestellt. „Aftonbladet" macht im besonderen darauf auf¬
merksam , daß ein effektiver Boykott deutscher Waren über¬
haupt undurchführbar sei . Die Stockholmer Abendzeitung
„Allehanda" bringt eine lange Reihe von „Eingesandt" , die
die Redaktion unter der Neberschrtft

„Die wahnsinnige Bonkotterklärung gegen Deutschland
zusammenfaßt. In jedem der Aufsätze wird entrüstet ge¬
fragt , ob etwa die sozialdemokratischen Gewerkschaften den
Kurs der schwedischen Außenpolitik und Handelspoltiik be¬
stimmten . Die schwedische Zeitung stellt außerdem fest daß
der volkswirtschaftlich außerordentlich wichtige schwedische
Eisenerpvrt nach Deutschland jetzt in Frage gestellt sei . Ans
der ganzen bürgerlichen Prefle einschließlich der liberalen
Organe geht klar hervor , daß die sozialdemokratische Boykott¬
parole keinerlei Nachhall findet und also eine leere politische
Kundgebung geblieben ist .

Besprechungen beim Führer
Berchtesgaden. 9 Sept . Reichskanzler Adolf Hitler emp.

fing gestern den Reichsernährung^minister Darrö . Minister.
Präsident Granzow . die Staatsräte Meinberg und Pappe
sowie die Herren Dr . Reischle und von Zeppelin zn einer
Besprechung über aktuelle agrarpolitische Fragen .

207 000 Arbeitslose weniger
Berlin , 9 . Sept . Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist.

wie die Rerchsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung berichtet,, ein weiterer erheblicher Fort¬
schritt erzielt worben Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
eingetragenen Arbeitslosen ging in der Zeit vom 16 bis
81 . August um weitere 207 00Ö (4 . v . H . s zurück. Nachdem be¬
reits seit längerer Zeit der diesjährige Arbeitslosenbestand
unter dem des Vorjahres lag . wird mit rund 4 128 000 Ar-
beitslosen auch der für den gleichen Stichtag des Jahres 1931
erzielte Bestand erstmalig unterschritten.

Neben den landwirtschaftlichen Bezirken haben auch einige
industrielle und dicht besiedelte Gebiete Isowohl in absoluten

einer unter arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkten zielbe¬
wußt betriebenen Arbeitsvermittlung ist der Arbeitsmarkt
für Männer seit Ende Februar bedeutend stärker als der
Arbeitsmarkt für Frauen entlastet worden.

Reichsminister Satte am Eiderdeich
Berlin , 9. Sept Im Rahmen eines Festaktes wird am

14. September Reichsminister Tarrs den ersten Spatenstich
zur Durchführung des großen Landeskulturwerkes an der
Eider vornehmen.

Durch ein System von neuen Dämmen , Dammerhöhun¬
gen und Entwässerungsetnrichtungen soll die Eider dem un.

militillfn lwinuK 2̂ 0A^ ô -^ 6 ! mittelbaren Einfluß von Ebbe und Flut entzogen und gleich
aufzuweisen , so Westfalen lminus 21 000 oder 6,2 v . H.s . Mit - zeitig verhindert werden, daß Sturmfluten in die Niederun
teldeutschland lminus 22 000 oder 6,6 v . H . s, Nieöersachscn
(minus 18 000 oder 7 .7 v. H. s.

Am 31 . August entfielen auf die Arbeitslosenversicherung
rund 360 000 . auf die Krisenfürsorge rund 1170 000 Hanpt-
unterstützungsempfänger. Die Zahl der anerkannten arbeits¬
losen Wohlsahrtserwerbslosen betrug rund 1604 000. Im
Arbeitsdienst wurden nach der Zählung der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes zur Zeit rund 257 000 junge Deutsche
beschäftigt Durch die Vermittlung der Reichsanstalt wer¬
den fast 200 000 junge Landhelfer in der Landwirtschaft
untergebracht sein.

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit erstreckte sich im Mo¬
nat August auf alle Berufsgruppen . Durch den Einfluß

gen eindringen können . Die Eider wird auf einen Wasser-
stand gebracht der die natürliche Entwäfferung des » roßten
Teiles der Niederung zu jeder Zeit sicherstellt. Die Schiff¬
barkeit ber Etber bleibt erhalten . Ein Gebiet von 140000
Morgen Größe, das zum größten Teil fruchtbare Marsch¬
böden und überschickte Niederungsmoore umfaßt, wird vor
der unter den jetzigen Verhältnissen drohenden Versump¬
fung bewahrt bleiben. Für den etwa 20 000 Morgen großen
Teil der Eiderniederung , der non ber Treene . dem größten
Nebenfluß der Eider , durchflossen wird, ist ein besonderer
Plan zu Verbesserung der jetzt außerordentlich mangelhaften
Entwäfferungsverhältnisse aufgestellt worden. Das Werk soll
im Jahre 1935. spätestens 1936. beendet kein

Ost W mjluMIga
Ein heiterer Roman von Anton Schwab
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„ Ehrlich gesagt , daran habe ich nicht gedacht . Du soll¬

test nur zwei Sparbücher von mir und meiner Schwester
zur Aufbewahrung übernehmen und wenn ich das Geld

gebraucht hätte , dann würde ich dich gebeten haben , sie
mir zu beleihen ! Aber ich denke , es wird nicht nötig sein
Ich wollte dir eigentlich nur einmal guten Tag sagen !

Ich habe heute Pässe für mich und Kitty besorgt ! "

„Was ! Kitty , dein Schwesterlein , ist auch mit von der

Partie ! Fred , ich komme mit ! Jetzt erst recht ! Die

Kitty , dieser prachtvolle Kerl . . . Junge , da kriegst du mich
nicht los !

"

Alfred muß lachen .
Er weiß , daß Lobby ein prachtvoller Kamerad ist,

aber . . . er hat Bedenken und er spricht sie offen aus .

„Lobby , wir sind gute Freunde ! Immer waren wir

das ! Aber du siehst meinen Fall vielleicht etwas . . . zu
leicht an . Ich und Kitty , wir halten das unnütze Leben

daheim nicht mehr aus ! Ich will mich außerdem nicht zu
einer Heirat , zu der ich offengestanden keine Lust habe ,

zwingen lassen . Es handelt sich also um nichts geringeres
als uns eine Existenz aufzubauen . Dir kommt s vielleicht
als ein nettes mitnehmenswertes Abenteuer vor . Das ist

es nicht , das darf es nicht sein . Es ist ein verteufelt ernst¬

hafter Fall ! " „ ^
Der aber auch mit Humor genossen werden mutz !

Stimmts , Fred ? Also keine Widerrede ! Ich mache mit !

Wenn du wünschst , lasse ich mein Scheckbuch zu Hause . Also

wohin geht die Reise ? Was für ein Beruf kommt in
Frage ? "

„Zunächst geht die Reise nach Edinburgh ! "

„Was ? Dort wohnt doch Butler ! "

„ Ja , ich muß mir doch — meint Kitty — die Tochter
wenigstens einmal ansehen , damit ick nicht mal in zwanzig
Jahren erkenne , was für eine fabelhafte Frau ich über¬
sehen habe ! "

„Riesig vernünftig von der Kitty !
"

„Wir fahren morgen nach Edinburgh ! "

„Ich stelle den Wagen dazu ! "

„Nein , wir fahren mit der Bahn ! "

„Geht nicht , Fred , du als Sohn des Autokönigs . . . !
"

„Des gewesenen ! Aber meinetwegen , spann
' deinen

Wagen an . Punkt 9 Uhr sind wir morgen bei dir . Oder
treffen wir uns besser in der City ? "

„Fes ! Vor dem Queensbrunnen !
"

„ Einverstanden ! "

Da brachte Rommey den Wisky .
*

Kitty meutert , als ihr Alfred mitteilt , daß Lobby mit
von der Partie ist.

„Auf keinen Fall bin ich damit einverstanden ! Dieser
fürchterliche Lobby ! Nimmt alles als einen Spaß ! Keine
Sekunde kann er vernünftig sein ! Ueber alles inuß er Witze
machen ! Fred , mit dem kommen wir nicht weit ! "

„Ja , ich verstehe deine Einwände ! Aber ich kann
Lobby einfach nichts abschlagenl Ich mußte Ja sagen .

"

Kittys Augen sprühen . „Das kannst du nicht ? Ich
rufe ihn an und setzte es ihm auseinander ! "

Fred schmunzelt und ist damit einverstanden , denn er
weiß genau , daß Lobby Kitty um den Finger wickeln wird .

Die Zwei können sich nur scheinbar nicht ausstehen , in
Wirklichkeit sind sie einander nicht gram , sondern . . . ?
Na , abwarten !

Kitty telephoniert !
Lobby meldet sich.
„Hier ist Kitty Torrington ! Lieber Lobby , Fred hat

mir erzählt . . . "

„Daß ich mit von der Partie bin ! Reizend von ihm !
Ich kann Ihnen nicht schildern , liebe Kitty , wie ich mich
freue , wenn wir morgen gemeinsam dieses fürchterliche
London verlassen ! "

„Lobby , ich meine . . . I "

„Oh . ich auch ! Ganz fabelhaft wirds sein , mal der
anderen Seite vom Leben nachzuspüren ! Arbeit ! Das
große Schlagwort ! Ich bin dabei ! Bestimmen Sie und
ich schenke mein ganzes bares Vermögen der Heilsarmee !

"

„Vielleicht haben Sie noch einen Schilling in der
Tasche , Sie . . . Sie Renommist ! "

„ Zwei Schilling , liebe Miß Kitty ! Sagen Sie Fred
einen schönen Gruß und ich habe mich schon für einen
neuen Beruf präpariert ! "

„So ? "

„ Ja ! Ich habe einen früheren Braumeister von Sir
Butlers Porterbrauerei kennen gelernt und der hat mir
für Geld und gute Worte verraten , wie man es machtl
Wäre das nicht ein köstlicher Gedanke , wenn . . . ! "

„Wenn Sie zu Hause blieben . Lobby ! "

„Ach , Kitty . liebe , reizende Kitty , wollen Sie mich für
Zeit meines Lebens unglücklich machen ? Nein , das wollen
Sie doch nicht ! Also morgen früh geht die Reise los
Fahrt ins Blaue ! Auf Wiedersehen . liebste Freundin ! "

Kitty sucht den Bruder auf . Sie ist kleinlaut geworden ,
als er sie fragt : „Hast du mit ihm gesprochen ? "

„Ja ! "

„Bleibt er da ? "

„ Nein . . . das habe ich auch nicht fertig gebracht ! "

„ Dann wollen wirs schon mit Lobby versuchen . Schwe¬
sterchen ! "
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Hitler in Ulm Der Kanzler begrüßt den württemvergischen Statthalter Murr Berlins Feuerwehr warb für de« Luftschutz Eine alte Handpumpe vo« 1810 in dem Umzug
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Die Tragödie einer großen Liebe
Das Schicksal eines deutschen Kriegsgefangenen - Wiedervereinigung nach 20 Jahren

Lissabon , den 6, September.
Nur das Leben wagt Geschichten zu schreiben, wie diese.

Kein Schriftsteller würde sich getrauen , dem Zufall in einer
Tragödie eine solche überragende Rolle zuzuweisen , der
schließlich nach fünfzehn Jahren die beiden Hauptpersonen
wieder vereint.

Der junge deutsche Seemann PitteVers, auf Rügen behei¬
matet, war kurz vor dem Kriege Steuermann bei einem spa¬
nischen Schiffahrtsunternehmer . Im Mai 1914 verlebte er
einen kurzen Urlaub in England und lernte dort eine junge
englische Krankenpflegerin kennen , in die er sich Hals über
Kopf verliebte. Wenige Wochen später heirateten die beiden ,
Pittebers erlangte noch einen weiteren Urlaub und sie be¬
schlossen, ihre Hochzeitsreise nach Rügen zu machen. Da brachder Krieg aus , die Grenzen wurden gesperrt. Mit unend¬
lichen Mühen gelang es Pittebers sich doch in die Heimat
durchzuschlagen . Seine junge Frau ließ er in einem kleinen
Ort in Süöengland zurück, da er , wie so viele andere glaub¬
ten, daß der Krieg in wenigen Wochen beendet sein werde .
Der junge Seemann rückte bei seinem Regiment ein , kämpfte
an der russischen Front , wurde durch einen Kopfschuß schwer
verletzt und geriet in Gefangenschaft . Nach langem Kranken¬
lager kam er als Kriegsgefangener nach Sibirien . Die man¬
gelnde Pflege, die Wetterunbilden und die schweren seelischen
Depressionen verschlimmerten sein Leiden so sehr, daß er von
schweren Lähmungen befallen wurde, weder sprechen noch
hören konnte und schließlich völlig erblindete.

Durch einen Zufall kam er knapp vor dem Ausbruch der
russischen Revolution durch das Rote Kreuz nach Japan . Er
wurde als „interessanter Fall " in eine große Klinik in Tokio
gebracht, wo einer der berühmtesten japanischen Chirurgen
und Gehirnspezialisten sich seiner annahm. Alle erdenklichen

Versuche wurden mit Pittebers unternommen . Schließlich
gelang es durch eine geniale Kopfoperation, die Fremdkörper
zu entfernen und nach wenigen Monaten war der Kranke
wieder im Vollbesitz seiner geistigen und körperlichen Kräfte.

Auf abenteuerlichen Umwegen kam er nach England zu¬
rück und sein einziges Ziel war die kleine Stadt in Südeng¬
land , in der er seine Frau zurückgelassen hatte. Aber alles
Suchen blieb vergebens. Es hieß , daß sich die junge Frau
aus Gram das Lebens genommen habe. Als gebrochener
Mann kehrte Pittebers in seine Heimat zurück und fluchte
dem Geschick, das ihm das Leben wieöergegeben hatte.

Aber Pittebers hielt es nicht lange aus . vo« Gelegenheits¬
arbeiten zu vegetieren. Er meldete sich wieder bei seiner
alten Schiffsfirma, die sich gern bereit erklärte, den tüchtigen
Steuermann wieder auf seinem alten Schiff einzustellen.

Jahr um Jahr fuhr Pittebers die gewohnte Strecke von
Afrika bis England. In den letzten Tagen stand Pittebers
an der Reeling und sah zu , wie die Passagiere von Plymouth
sich einschifften. Es waren viele freiwillige englische Pflege¬
rinnen darunter , die für ein Jnsektionslager in Afrika be¬
stimmt waren. Als Pittebers die ihm so vertraute Tracht der
englischen Krankenschwestern sah, wollte er sich rasch entfer¬
nen, die alten Erinnerungen stiegen wieder auf. Plötzlich riß
es ihn zurück, ein Gesicht schaute ihn an, das bis auf die weh¬
mütigen Augen ganz dem Erinnerungsbild seiner verlorenen
Frau glich. In dieser Sekunde schoß ihm nur der einzige Ge¬
danke durch den Kopf : du bist wieder krank geworden. Wie
im Nebel sah er die englische Schwester auf sich zukommen ,
wie aus weiter Ferne hörte er sich ansprechen . . .

Am Abend feierte das ganze Schiff die Wiedervereinigung
der Glücklichen.

Katholikentag in Wien
Kien » 9. September . In der Festausgave, die die „ReiSs -

post" anläßlich des Katholikentages erscheinen läßt, entbietet
der österreichische Bundespräsident Wilhelm Miklas einen
Gruß an die Festgäste , in Sem er über „Oesterreich und seine
Sendung" «. a. sagt : Uns Oesterreichern fällt gerade in die¬
sen Tagen im ganzen deutschen Raum Mitteleuropas eine be¬
sondere Aufgabe zu.

An ««8 liegt es heute znm allererste«, mit dem alte»
katholischen Glanbensgnt die hohe knltnrelle Sendung
unseres Volkes z« mähren und die Idee « des alte«
katholischen Universalismns nicht für «ns selbst , son¬
dern auch Weiterhin über Oesterreichs Grenzen hinaus
mit de« Geistesmaffe« wieder znm Siege z« führen.

DaS ist nächst der uralten Ostmarkenfenbungder Hauptinhalt
unserer nationalen Idee . Vom Durchöringen dieser katho¬

lischen Gedankenweltund ihrer lebensbejahenden Auswir¬
kung im privaten und öffentlichen Leben wird nicht nur Glück
und Zukunft des ganzen deutschen Volkes abhängen, sonder «
im höchsten Maße auch der Frieden dickes alternden Europa.

Karöinalerzbischof Jmnitzer hielt anläßlich der Festver¬
sammlung des Canisius-Werkes eine Rede , in der er u. a.
ausführte :

Ich möchte mit allem Nachdruck feststellen, daß jeder
zum Vernichter feines Volkstums wird , der der christ¬
liche« Religion «nb dem katholische« Glaube« feindlich

gegenübertritt .
Wir Katholiken lassen uns von niemand übertreffen in der
Liebe zum Volk . Wir haben für unser Vaterland bis zur
Selbstaufopferung jederzeit gekämpft . Dabei sind die katho¬
lischen Brüder immer in vorderster Reihe gestanden . Darum
möge man uns nicht nationale Unzuverlässigkeit vorwerfen.

z» »echen Ksrte«
Der Exkönig von Spanien und Kardinal Faulhaver -

München sind zur Verehrung des Hl. Rockes in Trier rin -
getrosfen .

Am Donnerstagabend warf ein Kommunist in der deut¬
schen Botschaft in London ein Fenster mit einem Ziegelstein
ein. Die Polizei verhaftete den Täter , der dem Polizeirich¬
ter vorgeführt werden soll

Macdonald wird in Paris zur Teilnahme an der Denk-
malsetnweihung für die Opfer des Luftschiffes „R 101" er-
wartet.

Die Glauvensbewegung „Deutsche Christen" beabsichtigt
die Errichtung evangelischer Akademien, die dem inneren
Missionardienst dienen sollen. Die erste dürfte im Oktoberin Essen gegründet werben.

Der Mord an dem SA -Mann von der Ahe dürfte nungeklärt sein 15 Kommunisten wurden verhaftet.
Der Direktor der Straßenbahn Hannover wurde wegen

schwerer Verfehlungen verhaftet.
Kultusminister Rost wird am Wittenberger Luthertag

wegen anderweitiger Pflichte » nicht teilnehmen können .
Bei einer Razzia auf Schwarzarbeiter durch Beamte der

Wohlfahrtsämter und der Polizei auf allen Berliner Güter ,
bahnhöfen wurden insgesamt 100 Personen festgenommrn
die sich wegen Betruges zu verantworten haben werden.

Für das 13. Kind eines Arbeiters in Arnswalde haben
der Reichspräsident , der Reichskanzler und der preußisch«
Ministerpräsident die Ehrenpatenschaft übernommen.

Das Urteil im Hippelprozeb lautet für von Hippel aufneun Monate, für die anderen Angeklagten auf drei , fünf
und sechs Monate Gefängnis.

In der Nähe von Kielce (Polen ) find während eines
Luftmanövers des zweiten Fliegerregiments aus Krakau
zwei Militärflugzeuge in der Luft zusammengestoßen. Dievier Insassen fanden den Tod. Am Mittwoch ereignete sichauf dem Flugplatz in Thorn ein weiteres Flugzeugunglück,dem der 28jährige Fliegerleutnant Fischs zum Opfer fiel.

Auf einer westlich von Japan gelegenen Insel wurde
durch den Ausbruch eines unterseeischen Vulkans die Stadt
Napoo fast vollkommen zerstört. 180 Häuser wurden ver¬
nichtet. Nach vorläufigen Angaben kamen 70 Personen ums
Leben.

In Kabul wurde der Krastwagenführer der britischen
Gesandtschaft ermordet aufgefunden. Gleichzeitig fand man
di« Leichen zweier Inder , die ebenfalls zu dem Personalder britischen Gesandtschaft gehörten. Die Gesandtschaft hat
sofort die nötigen Schritte bei der Regierung von Afghani¬
stan unernommen.

Bei der Austragung des FußballkampfeS um den Mit¬
ropa-Pokal zwischen Ambrosiana—Austria in Wien wurde
gestern Sicherheitsministcr Feq ausgepfiffen. Der Minister
verlieb daraufhin sofort den Platz.

„Wir müffens schon , Fred ! "
Dann lachen sie und ihre gute Laune kommt wieder.

*
Die Sonne meint es sehr gut am nächsten Tage, es

ist sehr warm, als sich die Geschwister Torrington mit
Tobby Waterman treffen.

Tobby war strahlend guter Laune. Er saß mit einer
knallroten Baskenmütze , mit einer schweren Hornbrille
geschmüpt am Steuer und sagte heiter : „ Heute abend
trinken wir Porterbier in Edinburgh! Einsteigen, Herr.'
schäften ! Kitty . . . ach kommen Sie doch zu mir vor ! "

„Das könnte Ihnen so paffen ! Daraus wird nichts ,
mein Lieber ! Fred , du kannst mich getrost hinten allein
lassen ! Setz dich neben Tobby , sonst fährt er uns in den
Graben."

Tobby gibt Gas und sagt dabei feierlich : „Aus zur
Brautschau I "

Der Wagen rollt an.
*

2. Eine Bank int Stadtpark .
Die kleine Reisegesellschaft kam spät am Abend in

Edinburgh, der alten Hauptstadt Schottlands, an und sie
nahmen Zimmer im Hotel „König Karl".

Natürlich trugen sie sich unter anderen Namen ins
Fremdenbuch ein. So lauteten die Namen der Geschwister
Alfred und Kitty Wanders und nur Tobby trug seinen
schönen Namen weiter.

Der Allerweltskerl Tobby hatte sich für seine Freunde
zwei passende Pässe ausgeliehen. Was brachte er nicht alles
fertig!

Als sie im Hotel das gute , kräftige Abendessen em-
nahmen , das gar nicht sparsam war, was man vom Schot¬
ten und seinem Wesen immer behauptet , sagte Tobby
Watermann mit Würde : „Also morgen gehts los ! Mor¬

gen beträuen wir den Drachen und schauen nach, ob es sich
lohnt, die reizende Prinzessin zu befreien . Die Geschichte
stimmt ja nicht immer. Ich entsinne mich deutlich, einmal
eine Geschichte gelesen zu haben , wo der Drache bittere
Krokodilstränen vergoß und bat . . . ihn von der gefange¬
nen Prinzessin zu befreien ! "

„Pfui, Tobby , wie ungalant ! " schmollte Kitty.
„Ja, es war so ! Denken Sie, der arme Drache konnte

kaum genug Feuer speien. Er mußte damit alle Oefen
Heizen , das Essen kochen und braten und wenn die Prin¬
zessin eine Zigarette rauchen wollte, sogar dafür mußte er
das Feuer aus seinem Nasenlochs blasen ! Das hält auf
die Dauer kein Drache aus ! "

Allgemeines fröhliches Gelächter .
„Kinder ! " fuhr Tobby fort. „Wir wollen einmal

raten ! Was ist das für ein Mädel? Wer stimmt dafür,
daß sie reizend und nett ist ? "

„Ich ! " sagte Kitty resolut .
„ Zwei Stimmen sind dagegen ! Also ist sie ein Drache ! "

entgegnete Tobby . „Und nun, Kinder, wie stellen wir
das an ? "

„Du hast schon einen Plan . Tobby ? " fragte Alfred.
„Des ! Du hast in deinem Scharfsinn das Richtige ge¬

troffen! Laßt mich mal repetieren , was ich erkundigt
habe. Sir Ellis Stephan Butler , 62 Jahre alt , groß wie
ein Bulle, trinkt die stärksten Männer in Porterbier unter
den Tisch , soll sehr gemütlich sein , ist hier in Edinburgh
riesig populär und das will in einer solchen puritanischen
Stadt wie Edinburgh allerhand heißen . Kinder, ihr müßt
euch umstellen . Edinburgh hat mit London wenig Aehn -
lichkeit . Hier gehen die Leute zeitig schlafen , weil es sonst
zuviel Licht kostet . Hier hat alles eine gewisse Würde , die
uns in London fehlt . Wer hier auf einer Tram respektlos
laut spricht , der wird verhaftet. Wer hier eine Zehnpfund¬
note wechselt oder im Kaffeehaus zwei Taffen Kaffee mit

einem Eis ißt, der wird als Hochstapler angesehen und
auch verhaftet .

„Du bist ein schöner Spötter , mein lieber Tobby !
"

lacht Alfred . „Ich kenne doch Edinburgh! Etwas klein¬
städtisch. aber sonst eine muntere Stadt, die noch mehr als
andere Städte Englands an die Vergangenheit gebunden
erscheint. Aber sonst sehe ich nicht soviel Unterschied . Den
bewußten sparsamen Schotten, der bis Einbruch der Dun¬
kelheit auf einem Pencestück stehen blieb , um es einzu¬
heimsen , den habe ich nie kennen gelernt."

„ Aber die Schotten sind doch sicher ihrem Rufe ent¬
sprechend ein sparsames Volk ! " warf Kitty ein.

„Ich habe noch keinen Unterschied gemerkt . Es ist hier
wie überall. Der Arbeiter, der jede Woche seinen Lohn
erhält , gibt ihn aus , der Beamte, der auf einen Monat
verteilen muß , der rechnet schon mehr und der Bergbauer,
dem es kärglich zufließt, der muß noch mehr rechnen. In
den Bergen sind die Leute sehr arm und Armut zwingt
zur eisernen Sparsamkeit, wenn einer vorankommen will.
Aber genug davon . . . erzähle weiter von Butler ! "

Tobby sprach weiter.
„Stephan Butler scheint also das zu sein , was man

einen idealen Schwiegervater nennt. Ideale Schwieger¬
väter haben aber meist keine idealen Töchter . Stephan
Butlers Frau trägt den schönen Namen Mary . Man er¬
zählt , daß sie im Hause das Heft in den Händen hat , daß
sie kommandiert und daß sie . . . sehr, sehr sparsam sein
soll ! "

„Und die Tochter ? " fragt Kitty neugierig.
„Die Tochter . . . die soll ein hübsches Mädchen sein.

Weiter weiß man van ihr nichts , denn sie ist erst vor einem
halben Jahre zurückgekommen, sie war drei Jahre in den
vornehmsten Pensionaten des Kontinents ."

(Fortsetzung folgt.)
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Rekordflug Berlin — Schanghai
Berlin , 9. September. Das für die Deutsch- chinesische Luft -

vet kehrsgesellschafr „Eurosia" bestimmte Junkersslugzeug der
? Lufthansa, das am Montag , den 4. September frühs Uhr Berlin verlassen hatte und nach zweitägigem Ueber -
führungsfluge dte Hauptstadt der chinesischen Provinz Sin -
f ^ a- Urumtscht . erreichte . Irak am Freitag morgen um zehn
Uhr MEZ m schanghai ein . Die etwa 10 009 Kilometer
Zange Strecke bis Schanghai wurde demnach von dem Flug -
kapitan der Deutschen Lufthansa. Gerstenkorn, in rund vier
Tagen bewältigt. Dieser viertägige Flug von Berlin nach
schanghar - bisher der schnellste Flug zwischen Deutschlandund der Küste des chinesischen Meeres — stellt dem verwen-
"" euLluaaerckr und der Besatzung baS allerbeste Zeugnisaus . Es ist zu berücksichtigen, daß ausgedehnte Wüstengekieteund größere Gebirgszüge überwunden werden mutzten.

Neue Höchstleistung -es Schleuderflugzeuges
der ..Europa"

o0‘ti? ep/ * Schleuderslugzeug „Europa* der
Deutschen Lufthansa wurde am 7. September um 8 Uhr New.
yorker Zeit 188V Kilometer vor Newyork vom Dampfer
„Europa abgeschossen . Flugkapitän Schwilden erreichte nach
einer Flugzert von 8K Stunden um 10,30 Uhr Newyork und
ubertraf damit den bisher von Flugkapitän Blankenburg
seitdem vorigen Jahre gehaltenen Rekord . Ter Flug von

Flugkapitän Schwilden ist die beste Leistung , die in Richtung
Nordamerika erreicht wurde. Der Dampfer „Europa" traf
erst am Freitag um 13 Uhr in Newyork ein .

Einheitliche Führung der Nordamerika-Lime
Breme », 9. September Die Hamburg-Amerika-Linie uud

der Norddeutsche Lloyd habe« beschloffe« , die gemeinsame
Führung ihrer Nordamerika -Dienste in einer internen Or¬
ganisation znsammenzufaffe«. Das Gebiet erstreckt sich aus
den Personen - und Frachtverkehr nach «nd von ' Kanada «nd
nach «nd von den Vereinigte « Staate « . Ostküste einschließlich
Golf . Es soll dadurch eine straffere Rationalisierung der
Amerika -Dienste beider Reedereien hier und in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika erreicht werden. Für den Sitz der
Leitung ist ein zweijähriger Wechsel zwischen Bremen und
Hamburg in Aussicht genommen . Für die ersten zwei Jahre
ist der Sitz in Bremen.

Generalstreik in San Sebastian
Paris , 9. Sept . Nach einer hier vorliegenden Meldung

aus San Sebastian ist dort in der vergangenen Nacht nach
der Schließung der Theater und Vergnügungslokale der
Generalstreik verkündet worden, der allgemein befolgt wird

Theodor Fritsch gestorben
Leipzig , 9. September. Einer der bekannteste « Vorkämpfer

des völkischen Gedankens, der Schriftsteller Theod. Fritsch ,
ist Sester« früh in Gantzsch bei Leipzig an den Folge« eines
Schlaganfalls gestorben .

Theodor Fritsch wurde am 28. Oktober 1852 in Wiesenau
bei Delitzsch als Sohn armer Bauern geboren. Er erwarb
sich als Handarbeiter die Mittel zum technischen Studium .
In Leipzig gründete er ein technisches Büro und später eine
Verlagsanstalt . Mit grober Energie führte er den mittel-
stänölerischen Kampf. 1898 gründete er die Mittelstands -
Vereinigung im Königreich Sachsen . Fritsch schloß sich an
Stöcker an und rief mit letzterem zusammen die Deutsch¬
soziale Partei und die „Deutsch-sozialen Blätter " ins Leben .
Seit 1902 gab er die bekannte antisemitische Zeitschrift » Ham¬
mer" heraus . Fritsch hat eine große Menge Schriften über
Sittenlehre , Gesundheits- und Raffenpflege. Börsenwucher,
Judenöemanzipation . Bodenreform und Grundreform ver¬
faßt. Er trat stets unerschrocken für seine Ueberzeugung ein
und zog sich dadurch unter dem früheren System zahlreiche
Geld- und Gefängnisstrafen zu . Sein Hauptwerk ist der 1887
erschienene „Antisemiten-Katechismus", der später als „Hand¬
buch der Judenfrage " herauskam und vor kurzem die 83. Auf¬
lage erlebte. j

Schauspieler Max Adalbert gestorben
München , 9. Sept . Der bekannte Schauspieler Mar Adal¬

bert ist am Donnerstagabend in einem Münchener Hotel
an den Folgen einer Lungenentzündung und Nierenver »
eiterung plötzlich verstorben. Max Adalbert, der an den
Münchener Kammerspielen engagiert war , war noch am
Montag trotz hohen Fiebers aufgetreten.

Arbeitstagung der Neichsfachgruppe Lost
Berlin , 9. September . Die Reichsfachgruppe Post im

Deutschen Beamtcnbund. die über 200 000 Postbeamte und
-beamtinnen vereinigt, hielt am Freitag vormittag in Berlin
ihre erste Arbeitstagung mit den Bezirksfachgruppenleitern
ab . Dte Tagung , die von etwa 150 Vertretern aus dem Reich
und dem Saargebiet sowie aus Danzig beschickt war . wurde
eröffnet von ReichsfachgruppenleiterSchneider, der u . a . her¬
vorhob. daß die nunmehr organisatorisch geeinte Postbeam¬
tenschaft sich der hohen und besonderen Aufgaben, die ihr im
neuen Staate obliegen , stolz bewußt sei.

Au- Men nnd Nachbarstaaten
Auch zwe! Babuerknue« in Trier geheilt

Lahe . 9. Sept . Wie der Lahrer Anzeiger berichtet , wurde
die 30jährige Tochter des Bürgermeisters und SägewerkS-
besitzerS Alois Benz in Kuhbach. Frl . Rosa Benz, durch ein«
Wallfahrt zum Heiligen Rock in Trser von einem lang¬
jährigen Leiden geheilt. Im Januar 1932 erkrankte Frl .
Benz schwer. Im Verfolg dieser Krankheit wurde sie auf
die Dauer sehr stark in ihrer körperlichen Bewegungsfrei¬
heit gehinbetr außerdem war sie kaum mehr imstande , zu-
sammenhängend zu reden. Als sie in Trier an Sem Hl. Rock
vorüberging , fühlte sie plötzlich ihre Kräfte und auch ihre
Sprache wiederkehren.

Ranenverg b. WteSloch. 9. Sept Nach Berichten wurde
eine junge Frau aus Rauenberg . Frau Hermine Wipfler.
vor etwa vier Jahren von einem schweren Gichtleiden be -
fallen und konnte seither kaum mehr gehen . Durch Berühren
des Heiligen Rocks in Trier anläßlich einer Wallfahrt dort¬
hin. gelangte sie überraschend wieder in den vollen Besitz
ihrer körperlichen Kräfte und kann nun ohne fremde Hilfe
und ohne Stöcke ihren täglichen Pflichten nachgehen.

•
Mannheim , 9. Sept . lSteinzeitliche Wohnstelle freigelegt.)

Bei Grabungen in der Nähe der katholischen Kirche in Feu¬
denheim wurde in etwa 70 Zentimeter Tieke eine steinzeit -
liche Wohnstelle angeschnitten . Gesunden wurden ein kleines
Steinbeil , kleine Steinmeffer, verzierte und unverzierte
Topfscherben , ein zugeschliffener Knochenmeitzel . angenagte
Knochen und gebrannte Steine einer Feuerstelle. —
sAchtung! Falschgeld .) Seit Januar werden in Mannheim
und Umgebung fortgesetzt falsche Dreimark -Stück« in grober
Zahl in den Verkehr gebracht . Die Falschstücke tragen die
Münzzeichen A . D . G . und I und die Jahreszahl 1924.
Sie sind durch Guß aus einer Silberlegierung hergestellt .
Auffallend ist die stark gelbliche Farbe . Man vermutet,
baß die Falschmünzerwerkstätte in Mannheim ober der
näheren Umgebung sich befindet.

Werthei«,. 9. Sept . <Auf dem Reichsparteitag verun¬
glückt.) Am Samstag abend hat sich anläßlich des Partei¬
tages in Nürnberg ein sehr bedauerlicher Unglü^ fall er¬
eignet von dem der Sturmbannadjutant Andreas Gerberich
aus Altield betroffen wurde. Der Verunglückte ist unter
eine Straßenbahn geraten und an den Beinen schwer ver¬
letzt worden. Ein Bein unterhalb des Kniegelenks, das
zweite Bein oberhalb des Kniegelenks mußte diesem abge-
nommen werden.

Oftersheim bei Schwetzingen , 9. Sept . (Beim Tabak-
aushänaen abgestürzt.) Beim Aushängen von Tabak ln
einer Scheune stürzte der 22jährige Fritz Mergenthaler aus
etwa sechs Meter Höhe ab . Er fiel so unglücklich auf einen

untenstehenden Wagen , daß ihm ein Eisenteil in den Win¬
terkopf drang . Ter Schwerverletzte wurde in das Schwetztn-
ger Krankenhaus überführt .

Pforzheim. 9. Sept . lEin Kind wird vermißt.) Die acht¬
jährige Tochter der Eheleute Roth wird feit dem 5. Sept .
vermißt. Das Kind hatte sich an dem genannten Tage
unter Mitnahme eines kleinen Geldbetrages von zu Haus
entfernt und ist nicht mehr zurückgekehrt .

Niederrimsingen bei Breisach , 9. Sept . lWohnhaus mit
zwei Scheunen niedergebrant .) Durch Kurzschluß beim
Dreschen entstand in der Scheune des Landwirts Emil
Hauer Feuer , dem die Scheune und außerdem das Wohn¬
haus mit Scheune des Landwirts Anton Federer zum Opfer
siel. DaS Wöhnhaus war nicht bewohnt.

Müllheim. 9 . Sept . (Stammgast auf dem Heuberg.) Ein
in Hügelheim wohnender Mann wurde zum vierten Male
wegen abfälliger Aeußerungen in Schutzhast genommen und
nun nach dem Konzentrationlager Heuberg verbracht .

Niederweiler bei Müllheim. 9. Sept . lTöblicher Unfall.)
In einer scharfen Kurve in der Stadt hat am Donnerstag¬
abend der Führer eines Lastkraitwaaens durch die heran¬
fahrende Lokalbahn ein aus der gleichen Richtung kom¬
mendes Pferdefuhrwerk übersehen . Der Lastwagen streifte
das mit fünf Personen besetzte Fuhrwerk und erfaßte dabei
mit dem Kotflügel die 61 Jahre alte Christine Mölbert und
riß sie vom Wagen herunter . Hierbei wurde sie unter das
Hinterrad geworfen , überfahren und sofort getötet. Die
Unübersichtlichkeit der Kurve und zu schnelles Fahren dürf¬
ten wohl die Ursache des Unglücks sein .

Wollmatingen. 8. Sept . In 8er mit Heu - und Frucht¬
vorräten reich gefüllten Scheuer des Landwirts Schmied
brach Feuer aus . das den Ostteil des Gebäudes vollkommen
zerstörte. Das angebaute Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den . hat aber durch Wasserschaden aelttten. 3000 Garben sind
mitverbrannt . Das Vieh jekoch wurde in Sicherheit gebracht.
Der Brandschaden beträgt etwa 20 000 Mark . Die Brand¬
ursache ist noch nicht bekannt. Zur Zeit des Brandaus¬
bruchs war die Familie Schmied auf dem Felde.

Singen (Hohentwiel) . 8. Sept . (Tödlicher Sturz vom
Dache. ) Am Donnerstaamittag stürzte bei Reparaturarbet -
ten auf einem Dache in Oehningen ein Arbeiter ab , der kurz
nach seiner Etnltcferung in bas hiesige Krankenhaus ver¬
starb.

Sie Arbeitsschtachk in Laden
Karlsruhe , 9. Sept . Di -> Preffestelle beim Badischen Ge -

meinöetag teilt mit : „Die Arbeitsschlacht ist in vollem Gange
So groß auch dte Erfolge bis jetzt sind, so gilt es doch, mit

unverminderter Kraft auf dem begonnenen Weg fortzufah¬
ren , bis alle erwerbslosen Volksgenoffen wieder Arbeit und
Brot gefunden haben. Es ist die wichtigste Aufgabe der öf¬
fentlichen Hand, hier fördernd einzugreifen. Besonders die
Gemeinden lassen es sich <rnf das Dringendste angelegen
sein, jede Arbeitsmöglichkeitauszuschöpfen . um den erwerbs¬
losen Volksgenossen zu helfen Um den vollen Erfolg dieser
Bemühungen zu sichern , hat es sich nun als zweckmäßig er¬
wiesen . die gesamten für die Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit in Frage kommenden Kräfte planmäßig zusammenzu-
faffen . Zu diesem Zweck ist von dem Badischen Gemeindetag
ein besonderes Amt für Arbeitsbeschaffung errichtet worden,
mit dessen Leitung der stellvertretende Geschäftsführer Bür¬
germeister a . D . Dr . Jäkle betraut wurde. Von diesem Amt
sollen aber nicht nur die Gemeinden bei der praktischen
Durchführung, insbesondere bei der Finanzierung ihrer Ar-
beitsbeschaffüngsmaßnahmen beraten und auch gegenüber
anderen Stellen vertreten werden, sondern es soll darüber
hinaus in Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft , mit den
Kreisleitungen und den örtlichen Parteileitungen der NS¬
DAP eine große Aktion unternommen werden, um alle
Nrbeitsmöglichkeiten zu erfaßen und auch den letzten zur
Verfüguna stehenden Arbeitsplatz für unsere Erwerbslosen
freizumachen . Es werden schon jetzt alle beteiligten Stellen
auf diese Werbeaktion aufmerksam gemacht und gebeten , bei
den Arbeitgebern in Land - und Forstwirtschaft, in Industrie ,
Handel und Gewerbe den Weg für eine erfolgreiche Arbeits -
nnterbringung vorzubereiten . Die unmittelbaren persön¬
lichen Behandlungen mit den in Frage kommenden Kreisen
sind bereits dieser Tage von dem Badischen Gemeinöetag be¬
gonnen worden.

"

Verivatlumsvereinfachuna im Finanz- und
Virtschaftstninisterium

Karlsruhe , 9 . Sept . Die Beaufsichtigung und Bearbeitung
der technischen Einrichtungen in den dem badischen Innen¬
ministerium unterstellten Anstalten, die bisher vom Bad.
Landesgewerbeamt ausgesührt wurde, ist. wie der „Führer "
meldet , dem Maschinentecknischen Büro des Finanz - und
Wirtschaftsministermms üvertraqcn worden. Zu diesen An¬
stalten gehören die Heil- und Pflegeanstalten Wiesloch ,
Jllenau , Emmendingen. Reichenau , die Badcanlagen in B .-
Baden und Babenweiler , die Lanöesfranenklinik Karlsruhe ,
die Lanöesarbeitsanstalt Kislau , die badische Polizei - und
Genöarmerieschule, die Untersuchungsämter für ansteckende
Krankheiten in Heidelberg und Frciburg, ' bas Statistische
Landesamt nnd bas tierhygienische Institut in Freiburg . So¬
mit ist die Bearbeitung der Maschinen- und elektrotechnischen
Anlagen für die ganze badische Staatsverwaltung dem
Maschinentechnischen Büro übertragen .

Karlsruhe , 9 . Sept . In dem Korruptionsprozeß gegen
Fink und Genossen vor der großen Ferienstrafkammer wurde
in der Beweisaufnahme sortgesahren. Es wurde u. a. fest-
gestellt, daß der Syndikus des Konzern wegen der Provi -
stonszahlunqen an Endreß und Fink befragt worden war :
er batte ebenso wie Hikdebrandt keine Bedenken . Zeuge
Oberpostinspektor Mayer , der aus der Untersnchunashaft
vorgeführt wurde und früher Vorstandsmitglied der Bad.
Beamtenbank war . hätte es für richtig gehalten, wenn Fink
d .' r Bank Mitteilung gemacht hätte " ber dte Auszahlung der
Provision von 50 000 Mark . Direktor Walter Gebrke vom
Gerlingkonzern hält die Abmachung ? njschen Endreß und
Boxmann wegen der Provisionsteilunc iür inkorrekt. Wenn
die Provisionen von rund 210000 Mark nicht bezahlt war.
den wären , wären dte Tarife nickt herunteraesetzt worden.
Den Angeklagten Hildebrandt. Gorulenffki und Boxmann
stellt der Zeuge ein autes Zeugnis aus . Es fei üblich, daß
sogenannten stillen Vermittlern Provision gezahlt werde
und baß über diese Diskretion gewährt werde . Hauvtlebrer
Graf ist der Auffaffung daß Jink »nd Endreß der Zentral -
kaffe M .tteiluna über die Provisionszahlungen hätten machen
müffen . Auch mit einem Vertreter der Karlsruher Lebens -
versicherungsbank , wie dieser als Zeuge bekundet , ist Fink
in Verbindung getreten. Er machte keinen Hehl daraus , daß
eine Provision erwartet werde . Einem Vertreter der Allianz
machte Endreß Mitteilung , daß einem maßgebenden Karls¬
ruher Herrn ein Provisionsangebot von 50- bis 100 000 M.
gemacht worben sei . Darauf wurde die Beweisaufnahme ge¬
schloffen .

Me der Arbeitsdienst die Wirifchast belebt
Ladislher « eiksdienst läßt die Ausstellungshallen auf der Grenzlandmeffe erbauen.

Lauten für Arbeitslager als Ausstellungshallen
Wer in diesen Tagen in die Nähe der Ausstellungshalle

kam, hat hämmern und klopfen schon von weitem gehört.
Große Ausstellungshallen wurden errichtet. Viele Dutzend
Hände sind am Aufbau der Grenzlandmeffe beschäftigt. Hier
hat der Arbeitsdienst für Karlsruhe produktive Arbeit be¬
schafft . Die beiden Hallen, die nunmehr zu Ausstellungs¬
zwecken auf der Grenzlandmeffe Verwendung finden, hat der
badische Arbeitsdienst in Auftrag gegeben , um ste nach der
Ausstellung als Arbeitslager zu verwenden. Der Arbeits¬
dienst hat also praktisch Arbeitsmöglichkeiten in Karlsruhe
in die Wege geleitet und finanziert . Wäre der Arbeitsdienst
nicht als Auftragsgeber für diese Arbeitslager dagewesen , so
hätte die Meffe nicht diesen Umfang annehmen können , denn
lediglich zu Ausstellungszwecken solche Hallen zu erstellen ,
wäre bestimmt unremabel gewesen . So übernimmt aber der
Arbeitsdienst in Baden für seine zukünftigen Lager in Leo¬
poldshafen und Liedolsheim diese Hallen. Daß der Arbeits¬
dienst stolz ist. daß er zur Wirtschaftsbelebung in so großem
Maße beigetragen hat , ist nicht verwunderlich. Es sollte aber
dadurch auch dem Karlsruher Handwerk gegenüber bewiesen
werden, daß die immer wieder auftauchenben Einwände, der
Arbeitsdienst behindere die freie Wirtschaft , unrichtig sind.
Wenn man bedenkt , daß diese zwei Hallen, die in ihrer schlan-
ken gefälligen Form über 1200 qm Flächeninhalt haben , so
wird es den Laien erstaunen lassen, welche Ausmaße die Ar¬
beitsdienstlager haben. Jede einzelne Halle hat eine Größe
von 20 auf 60 m und ist genau so groß wie das Mittelschiff
unserer Karlsruher Festhalle. Um diese 1200 qm Fläche zu
bebauen, waren 6000 qm Schalung aus Holz notwendig, die
sich verteilen auf die Wand- , Dach- und Fußbobenschalung.
Es wurden etwa 450 cdm Holz zum Bau verwendet. Wenn
man bedenkt , baß diese Arbeit von der Arbeitsgemeinschaft
Karlsruher Ztmmermeister. die in 13 Tagen diese Hallen er¬
stellte. allein 3000 Arbeitsstunden erfordert hat, so wißen wir,
daß hier der restlose Einsatz des Karlsruher Zimmerhcmd -
werks notwendig war . Die Firmen der Holzlieferung, so¬
wohl Katz & Klumpp in Gernsbach, wie Kern u. Co . in Büh¬
lertal verdienen volle Anerkennung, denn sie sind es gewesen,
die die angeforderten Holzmengen auf das prompteste liefer¬
ten. Solchen Anforderungen sind auch große Holzfirmen und

Sägewerke in dieser kurzen Zeit nicht gewachsen, aber auch
hier unerhörtes nationalsozialistisches Tempo nach jeder
man sogar Sonntags arbeiten müssen , täglich mußten Ueber-
stunden gemacht werden, aber das Endresultat : die Hallen
standen zu dem verlangten Zeitpunkt , darf als erfreuliches
Omen bezeichnet werden. Neben diesen 3000 Arbeitsstunden hat
das Glaserhandwerk 160 Fenster und 240 lfm . Entlüstunas -
fenster geliefert. Also war auch das Giajeryautwerk durch
den Auftrag des Arbeitsdienstes beschäftigt. Auch die Schrei¬
ner , die mit der Inneneinrichtung seit über einer Woche bis
zur Ausstellungseröffnung vollauf zu tun haben , kommen
in den Genuß der Wirtschaftsbelebung. Die Halle ist gedeckt
mit einer teerfreien Pappe, so daß beim Abschlagen der Hal¬
len und Aufstetten als Arbeitslager die Pappe unversehrt ab¬
genommen und am neuen Platz wieder verwendet werden
kann . Hinzu kommt noch , daß die teerfreie Pappe die Frage
der Wärmeausstrahlung im Gegensatz zu Teerpappe für das
Arbeitslager der Zukunft günstig beeinflußt. So haben auch
die Karlsruher Dachdecker ihre Arbeit hierdurch erhalten.
Noch viele andere Kleinarbeit war erforderlich und manch
kleiner Handwerksbetrieb wurde angekurbelt. Die zukünf¬
tigen Arbeitslager wurden nach den Unterlagen des Arbeits¬
dienstes und Richtlinien des Barackenbaues erstellt : sie sind
mit Pfählen einzerammt und auf diesen Pfählen verankert.
Bei Aufstellung der Hallen als Arbeitslager ist lediglich noch
die Fundamentierung notwendig, wie es im allgemeinen
üblich ist.

Als der Führer des badischen Arbeitsdienstes, der Ar-
bettsgauführer Helff . der ja auch Vertrauensmann der
Bad. Regierung in den Fragen des Arbeitsdienstes ist, den
Auftrag zum Bau dieser Hallen erteilte , war er sich darüber
klar, daß hier praktische Wirtschaftsbelebung eintritt und hat
auch darum keinen Augenblick gezögert , die Grenzlanbwerbe-
meffe durch Vermietung dieser zukünftigen Arbeitslager zu
unterstützen . Den Aufbau der Arbeitslager hat Zimmer¬
meister Otto Walter und Baumeister Edwin Schäfer
geleitet.

Ununterbrochen kommen und gehen Handwerker und Ar¬
beitsleute, um zusammen mit dem Arbeitsdienst zum Ge¬
lingen der Grenzlanöwerbemessebeizutrage«.



Leite 5 Mittelbadischcr Kurier Samstag , den 9. September 1933.

: !!* Ettlingen-Stadt und Land
Christ sei«
Z«m Sonntag .

Nttt einem jungen Mann fuhr ich im Boot über den stil¬
len Tee. Wir redeten vom Christ sein. Nicht viel , nur ein
paar Satze . Aber unter diesen Sätzen war einer , der traf mich'
wie erne schwere, bittere Anklage : „Man müßte eigentlich
besessen sein vom Glauben an Jesus : aber ich habe noch kei¬
nen solchen Menschen gefunden ."

Es gab eine Zeit , da kam aus Christenmund das selbst¬
verständliche Bekenntnis : „Wir könnend ja nicht lassen, daß
wrr Nicht reden sollten , was wir gesehen und gehört haben !"
— eine Zeit , da ein Mann wie Paulus lieber von höchster
Stelle den Vorwurf einsteckte „Paulus , du bist verrückt !" ,
als daß er geschwiegen hätte von dem. was ihn ganz erfüllte.
Wo ist diese Zeit geblieben ? Wo sind die Menschen , die be¬
sessen sind von Jesus ? Wo sind die Christen, die so ganz
erfaßt und bewegt sind von der Offenbarung des lebendigen
Gottes in Christus, daß ihn alles — Alles ! — daneben
in die zweite Linie rückt?

Unsere Zeit braucht solche Christen , in denen der Glaube
an Jesus nicht nur eine freundliche , aber entbehrlich « Be¬

gleiterscheinung des Lebens ist . sondern vielmehr das alles
beherrschende , alles erleuchtende heilige Mutz : „Hier stehe ich ,
ich kann nicht anders !" Denn wie soll unsere Zeit auf andere
Weise dem lebendigen Gott begegnen , als so , daß sie ' Men¬
schen begegnet , die ganz in das göttliche Licht hineingetreten
sind , das in Jesus Christus aus Gottes ewiger,,unsichtbarer
Welt hereingebrochen ist in die dunkle Geschichte der Mensch¬
heit ? Und die nun davon „besessen " sind ? Sollte es heute
hier wirklich nur die Erfahrung geben : „Ich habe noch keinen
solchen Menschen gefunden ?"

September
Der Sommer schreitet weiter vor, — er prangt im bunten

Kleide , — schon blüht der zweite Rosenflor, — es blüht auch
schon die Heide , — die Aster und die Erika — verkünden
zwar, der Herbst ist nah. — bald zieht er ins Gelände. — der
Sommer geht zu Ende .

Noch aber tut er seine Pflicht, — noch leuchten seine Far¬
ben , — schon sind gebleicht von seinem Licht — im Feld die
letzten Garben , — des Landmanns Mühe ist belohnt, — müg
nun auch der Septembermond — reich sein an sonnigen
Tagen. — wir können sie vertragen .

So bringt wohl auch des Sommers Nest — noch festlich
frohe Stunden , — es wird zum frohen Erntefest — der
Erntekranz gewunden, — bei Spiel und Tanz aus froher
Brust — tönt Ernteöank und Erntelust . — der Fleiß in
heißen Tagen — hat Früchte eingetragen.

Schnell eilen unsre Tage hin — im Wechselspiel der Zei¬
ten, — wir dürfen mit zufried'nem Sinn — dem Herbst ent-
gegenschreitcn . — doch stiller wird es hier und dort, — die
Schwalben zogen auch schon fort, — geübt im Weltverkehre —
gings über Land und Meere.

Nicht nur die Schwalben zogen aus , — fort sind bereits
die Störche. — sogar der Star verläßt sein Haus , — vom
Feld verschwand die Lerche , — sie zieh» zum andern Teil
der Welt — und brauchen gar kein Reisegeld . — sie können
gratis wohnen — in fernen, warmen Zonen.

Wir Menschen haben nicht solch Glück. — wir zahlen gute
Preise, — es kehren viele jetzt zurück — von ihrer Bade¬
reise . — sie kehren heim zum Heimatort . — schön war die
Gegend h>er und dort, — schön die Erholungspause, — nun
ifts auch schön zu Hause .

Des Sommers Tage sind gezählt , — er hat uns viel ge¬
geben . — denn dieser Sommer auserwählt — ließ Grobes
uns erleben, — wir hoffen , wenn er von uns geht . — daß
uns ein schöner Herbst ersteht , — der unser Hoffen weiter —
restlos erfüllt. - Ernst Heiter .

Aus dem Alblal
Die Kurorte Herrenalb und Dobel haben auch in diesem

Jahre von ihrem Ruf und ihrer Zugkraft nichts eingebützt .
Ist doch der Fremöenbesuch in den Monaten Juni . Juli und
August wesentlich höher als im Vorjahre gewesen . Nachdem
die Gaststätten eine allgemeine Ermäßigung der Pensions¬
preise eintreten ließen und asich künftig eine Herabsetzung der
Kurtaxe in Herrenalb allgemein erfolaen soll , so klingt hier
Heilkraft, Naturschönheit und Billigkeit zu einem harmoni¬
schsten Dreiklang zusammen.

Nicht allein der genesungsuchenöe Kurgast, sondern auch
der auf Ruhe und Erholung bedachte Naturfreund findet jetzt
im Nachsommer im Albtal vollste Befriedigung seiner Wün¬
sche . Scheidet auch der Sommer jetzt wieder von uns . so ge¬
schieht dies doch unter so manch reizvollen Erscheinungen :

„Es will noch einmal blühen der Wald , bevor er starb :
Er prangt in gold 'nem Blühen und lächelt purpurfarb ."

Blatt für Blatt finkt dann dahin, in unseren Gärten , in
unseren Wäldern , doch ehe der Herbststurm über die Erde
dahinfegt, beschert uns diese Scheidezeit in dem bunt sich fär¬
benden Laub, in so manchen herbstlich klaren Spätsommer¬
tagen noch Freuden besonderer Art.

Nachdem für die Wiesenblumen die letzte Stunde geschla¬
gen hat, wagt sich auf dem hellgrünen Blütenteppich des Alb -
tales noch ein vorwitziges Blümlein hervor : Die Herbstzeit¬
lose. Ihren Namen „Zeitlose" hat sie wohl daher , daß sie sich
nicht an die eigentliche Blütezeit hält . Im Volksmunö heißt
es. baß beim frühen Erscheinen der Herbstzeitlose auf einen
schönen sonnigen Herbst zu rechnen ist.

Jetzt kommt auch die Zeit des Jägers . In der Küche
herrscht das Wildbret, namentlich das leckere Rebhuhn, dazu
einen Schluck des guten neuen Weins, der auf deutschen Ber¬
gen herangereift ist , — da läßt sich das Leben im Albtal schon
aushalten . Darum die Parole für die Herbstsonntage :

„Hinaus in das schöne Albtal !" Rch.

Programm zur Autofahrt der Kriegsbeschädigten
und Arbeiksiuvatibe«

Anläßlich der morgen Sonntag stattfindchnben Grenz-
landsahrr für kne Schwerkriegsbeschädigten und Arbeitsopfer
steile« sich die hi -sigcn Teilnehmer in der Pforzheimer Allee
beim Bezirksamt und Seminar auf, wobei die Kapelle Krause
konzertieren wird . Die Ettlinger Fahrer werden sodann in
die Kolonne eingegliebert. Es soll ein Festtag sein für jene,
die unsere Heimat beschützt haben . Aus diesem Anlaß bitten
wir die Einwohnerschaft von Ettlingen , ihre Häuser zu be¬
flaggen und die Teilnehmer von Karlsruhe sowie von hier
mit Blumen zu beehren . An unsere Mitglieder und Hinter¬
bliebenen ergeht die Bitte , zur Schmückung der Autos Blu¬
men und Girlanden zur Verfügung zu stellen . Die Teil¬
nehmer treffen morgen abend gegen 7 Uhr wieder hier ein .
wonach die Ettlinger Teilnehmer noch eine Rundfahrt durch
die Stadt machen, und zwar durch die Babnertorstraße ,
Marktstraße , Kronenstraße. Pforzheimer Straße , Luisen -
stratze, Schöllbronner Straße Leopoldstraße , sie endet auf dem
Schloßplatz . Anschließend findet ein gemütliches Beisammen¬
sein im „Erbprinzen " statt , wobei die Kapelle Krause kon¬
zertieren wirb . Sammelpunkt Sonntag früh 7 Uhr beim
Bezirksamt.

MochemundsAau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Arbeitsbeschaffung ist zum Losungswort in Teutschlauö

geworden . Allenthalben wird der Hebel angesetzt, um das
seit Jahren umgehende Gespenst der Arbeitslosigkeit zu ver¬
treiben. Mit besonderem Tatendrang geht die Regierung
Hitler an die Lösung des Problems heran , weiß sie doch,
wie arbeitshungrig die deutsche Bevölkerung geworden ist .
Ein großer Teil Arbeitsbeschaffung besorgen Staat und Ge¬
meinden direkt durch die Anordnung öffentlicher Arbeiten.
Gewaltige Pläne , lange zurückliegende Bauvorhaben sind
im sog . Reinhardt -Programm enthalten . Wir finden darun¬
ter auch den >eit Jahrzehnten als dringlich bezeichnetcn Bau
einer festen Etienbahnbrücke bei Maxau , der jetzt durchge-
sührt wird. Fast jeden Tag kommen Neumeldungen für
weitere Ausbauten, um den Leuten Arbeit zu geben . Auch
die Stadt Ettlingen hat sich beim Auftreten von Notständen
stets ins vorderste Treffen gestellt, um ihnen zu wehren.
Wir erinnern nur an den Eifer, mit dem das frühere Staöt -
parlameut sich an der Schaffung von Wohnraum beteiligte,
als die Wohnungsnot besonders drückend war . Jetzt , wo
die Schlacht ans dem Felde der Arbeit geschlagen wird, ist
die Stadtverwaltung wieder in vorderster Reihe. Allein in
diesem Haushaltjahr hat sie sich gewaltige Summen geneh¬
migen lassen zur Arbeitsbeschaffung . Rechnen wir die Vor¬
lagen hinzu, welche der Gemeinderat bereits bewilligt hat
und dem Bürgerausschutz am nächsten Dienstag zur Geneh¬
migung vorlegt, so ergibt sich die

Summe von 318 818 NM .»
wofür 71888 Tagewerke geleistet werden. Eine solche An¬
strengung der Ettlinger Bürgerschaft im Sinne der Regie¬
rung ist eine Tat , die sich sehen lassen kann. Sie ist nur
möglich durch eine billige Kapitalbeschaffung : der Zins be¬
wegt sich meist um 3 v . H. , einen Teil der Summe erhält die
Stadt zinslos , sie hat nur das Anlehen zurückzuzahlen .

An anderen Stellen verlangt die Lage der Wirtschaft eine
Stillsetzung der zu erzengungssähig gewordenen Maschinen .
Eine Anordnung solcher Art hat das Reichswirtschaftsmini¬
sterium hinsichtlich der Papier - und Pappenindnstrie getrof¬
fen und das greift leider auch auf unsere Stadt über mit
ihrer starken Papierindustrie . Für die Zeit vom 1 . Sep¬
tember bis 31 . Oktober 1933 ist den Papierfabriken eine Er -
zeugungsbeschrankllng auferlegt. Sie besteht in einer zwangs¬
weisen Stillsetzung der Maschinen am 6. und 7. Arbeitstag
der Woche und soll das bestehende Ueberangebot auf dem
Papier - und Pappenmarkt teilweise beseitigen . Bewährt
sich der Versuch, so ist nicht daran zu zweifeln, daß er auch
in anderen Industriezweigen mit ähnlich gelagerten Ver¬
hältnissen zur Besserung der Wirtschaftlichkeit notleidender
Industrien ausgenommen wird.

Wenn man durchs Albtal fährt, steht man jetzt an den
Bahnhöfen vielfach Rollenholz sitzen , das unseren Waldun¬
gen entstammt. Diese Rollen dienen der Verarbeitung zu
Zellstoff für die Papierfabrikation . Bisher
waren unsere Waldungen meng an derartigen Lieferungen
beteiligt, das Holz stammte größtenteils aus dem Auslande.
Warum aber in die Ferne schweifen, wenn das Gute so
nahe liegt. Tie Zeiten ändern sich auch hier . Der Erzeu¬
gung von Papierhvlz wird künftig im Schwarzwald ein be¬
sonderes Augenmerk zugewendet. Bei dem Rückgang des
Brennholzbedarfs durch das Aufkommen der Zentralheizun¬
gen ist diese Umstellung auf Papierholzsrzeugung notwen¬
dig, damit für die Gemeinden wie für den Staat sich wieder
eine rentable Waldwirtschaft ergibt Nebenbei bemerkt bleibt
das Geld im Inland und schafft im Winter Holzhauerarbeit
in den Forsten und im Sommer Beschäftigung in den Baum¬
schulen .

Der Angriff gegen die Arbeitslosigkeit wird immer wei¬
ter vorgetragen Sogar die Ehestandsdarlehen mit ihren
ganz anderen Absichten wirken sich nach dieser Seite aus .
Es entsteht durch sie ein Heißhunger nach Kleinwohnungen,
durch den ein großer Anreiz auf den Baumarkt ausgeht.
Man kann annehmen, daß die Finanzierung von Kleinwoh¬
nungsbaute« bei gesunder Rentabilität zur Zeit wohl mög¬
lich ist Zweizimmerwohnungen sind auch in unse¬
rer Stadt sehr gefragt. Die- Unterteilung größerer Woh¬
nungen, die 'chwer zu vermieten sind, ist ein empfehlens¬
werter Weg, um Wohngebäude , die heute keinen Ertrag
mehr aufweisen , wieder rentabel zu machen. Nicht zu ver¬
gessen ist , daß der Staat für derartige Umbauten Mittel zur
Bersügung stellt. Man rechnet , daß 140 000 Wohnungen we¬
gen der Ehcstandshilfe in Deutschland geschaffen werden
müssen.

Daß bei dem Anziehen der Wirtschaft sich die Preistreiber
ciustellen würden, war norauszusehen. Tie Regierung hat
allen Anlaß , hier schärsstens durchzugreifen und das tut sie
aufgrund von 8 100 der Gewerbeordnung. Die Umsatzstetge-
rungcn dürfen nicht in Preissteigerungen ausivachsen , wie
auch umgekehrt die Regierung dem Gewerbe ihre Unter¬
stützung gegen notorische Preisschleuderer zugesagt hat.

Der Werbewoche des Handwerkerstandes vom 13. bis 22.
Oktober geht eine Werbewoche des kausmänntschen Mittel¬
standes für Kolonialwaren und Lebensmittel -
Kleinhandel als sog . Deutsche Edekawoche voraus . In
der für die Zeit vom 30. September bis 8. Oktober vorge¬
sehenen Werbewoche soll mit besonderem Nachdruck für den
Absatz deutscher Waren geworben werden. Im Mittelpunkt
steht der „Tag der Ernte ", der überall im Reich die Edeka -
Kaufleute mit ihren Gästen zusammcnführt. Schon jetzt be¬
schäftigen die Vorbereitungen hierfür viele fleißige Hände.

Gesündere Lust
soll überall Herrschen. Im letzten Jahr , wo es schon galt,
die eigenen Landsleute das bißchen Geld verdienen zu las¬
sen . das man auszugeben hatte, wurden für 7 Millionen
Mark Lippenstifte in Deutschland eingcführt . Solche
Narreteien gehören an den Pranger : Frauen mit bemalten
Lippen passen schlecht zu deutschen Veranstaltungen . Ge¬
schminkte Gesichter sind darum auch bei allen Veranstaltun¬
gen der NSDAP , verboten. Es weht wieder gesündere
Luft. Auch im Verhältnis der Volksgenossen zueinander .
Im neuen Staat , der keine Trennung zwischen höherer und
niederer Gesellschastsschicht kennt , der mit Standesvorurtei¬
len aufräumt , dürste es, wie kürzlich die Führerin der nat .-
soz . Frauenfront erklärte, mit der „Arroganz der gnädigen
Frau " vorbei sein . Wieviel Bitterekit und Haß ist durch
solchen Firlefanz , durch solch vornehmes Gehabe und Getue
ins Volk getragen worden. Als ob Schmuck und Ehre der
Frau — wie es die Besten nie anders wollten— nicht darin
läge , daß Mann und Kinder sie lieben und für die beste Mut¬
ter halten. Und auch das ist ein gutes Wort , das neulich
ein führender Arzt sprach : „Wir müssen dahin kommen , daß
uns rassige Kinder wichtiger sind als ein rassiges Auto. Im
ganzen Fühlen und Denken der Frau muß der Kinderwagen
höher im Kurs stehen als der Kraftwagen." Wer spürt nicht,
daß nun ein irischer Wind die ungesunde Schwüle vertreibt ,
die vormals über Deutschland lag ?

Aus unserem Leserkreis erhalten wir folgende Zuschrnst ,
die sehr gut hierher paßt und darum wiedergegeben sei :

Beamtensranc» und Amtstitel .
Wie die „Wandelhalle" meldet , hat der Nürnberger Ober¬

bürgermeister« in einem Runderlatz sämtlichen städtischen
Beamten nahegelegt , ihre Ehefrauen zu veranlassen, sich
nicht mehr mit dem Amtstitel ihres Ehemaunes anredrn zu
lasien . Zur Führung des Amtstitels sei nur der Beamte,
nicht aber dessen Ehefrau berechtigt . Die Anregung des
Oberbürgermeisters richtet sich gegen eine besonders in
Bayern stark verbreitete Unsitte .

Es wäre kein Schaden , wenn sämtliche Aemter diese An¬
regung des Nürnberger Oberbürgermeisters ihren Amts¬
angehörigen ans Herz legen würden. Die in Betracht kom¬
menden Kreise sollten doch bedenken , daß es Damen gibt,
die ein Amt innehaben oder einen Tr .-Grab erworben haben.
Sie sollten deshalb von selbst auf eine ihnen nicht zustehcnde
Bezeichnung verzichten und die Amtsbezeichnung jenen über¬
lassen, d'.e sie sich erworben haben .

Auch mit einer anderen Bezeichnung sollte aufgeräumt
werden, und zwar mit der „gnädigen Frau ". Manchmal hört
man auch noch „gnädiges Fräulein ", was allerdings meistens
in scherzhafter, ich möchte fast sagen gutmütiger Weise ge¬
schieht , und zu Ehre« der jungen Damen sei es gesagt , nicht
von ihnen verlangt wird. Aber die Bezeichnung „gnädige
Frau " wird heute noch vielfach gefordert und von der Ge¬
schäftswelt manchmal noch ihren Kunden gegenüber ange¬
wandt. Diese Dauren sollten es sich doch überlegen, baß cs
lediglich vielfach ein Geschästsknifs ist , um dem Geschäfte die
Kundschaft zu erhalten. Oft steckt eine große Heuchelei da¬
hinter.

Leider scheint cs sogar Mode geworden zu sein , seine
War« nur in bestimmten Geschäften einzukaufen, weil man
sonst nicht für „vollwertig" angesehen wird , während andere
Geschäfte, die gleich gute Ware Herstellen, gemieden werden.

£ „Liedertafel. Die regelmäßigen Singstunden beginnen
am kommenden Dienstag , den 12. September , wieder. In
Anbetracht des großen Winterprogramms ist pünktliches und
zahlreiches Erscheinen dringend erforderlich.

£ Ettlinger EHeanfgevote . Arbeiter Rudolf Mackert und
Softe Chrtstiana Kolb , beide hier . — Autoschlosser Heinrich
Wehrem , Karlsruhe , und Lina Paula Hild , Karlsruhe , frü¬
her Ettlingen . — Maschinenschlosier Otto Martin und He¬
lena Vogel, beide hier. — Hilfsarbeiter Friedrich Berg , Ett¬
lingen , und Luise Durand , Karlsruhe . — Bahnarbeiter Albert
Wyst, Sulzfeld , und Anna Schwamberger. Trebur , früher in
Ettlingen . — Verwaltungsassistent Franz Lechner und Mag-
dalcne Maria Krause , beide hier. — Hilfsarbeiter Artur
Schantze und Anna Müller , beide hier.

£ Um den Kriegsbeschädigten «nb de« Arbeitsopfer«
einen kleinen Teil der Schönheiten unseres lieblichen
Schwarzwalbes zu zeigen , unternimmt am kommenden
Sonntaa das nationalsozialistische Kraftfahrkorps einen klei¬
nen Auto-Ausflug nach dem Sand . Hierzu treffen sich die
Wagenbesitzer und Arbeitsopfer am Sonntag früh gleich
nach 6 Uhr in der Allee , damit die Fahrt gegen 6.30 Uhr an¬
getreten werden kann

£ Herrenfahrrad gestohlen . In einem hiesigen Wirt¬
schaftsgarten hatte gestern abend ein Gast sein Rad unter¬
gestellt. Als er nach etwa einer Stunde heimfahren wollte,
war sein Rad verschwunden . Wiederum eine Mahnung , alle
Vorsicht zu beobachten, um sich vor Unannehmlichkeiten und
Schaden zu schützen .

— Vom Reichsbahnhof . Zur Wallfahrt nach Zell a . H.
werden am Sonntag , den 10. September 1933 , im Bahnhof
Ettlingen Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten zum Preis
von RM . 5.10 ausgegeben. Geltungsdauer zur Hinfahrt :
Bon Samstag , den 9 . September , mittags 12 Uhr , bis Sonn¬
tag, den 10. September. Zur Rückfahrt: Von Samstagmittag
12 Uhr bis Montagmittaa 12 Uhr (spätester Antritt der Rück¬
fahrt! . Zur Abordnungsfeier der Liebenzeller Mission wer¬
ben im Bahnhof Ettlingen Reichsbahn Sonntagsrücksahr -
karten nach Bad Liebenzell zum Preis von RM . 8.— ausge¬
geben . Geltungsdauer zur Hinfahrt von Samstag , den 0.
September 0,00 Uhr bis Sonntag : zur Rückfahrt von Sams¬
tag bis Montag, den 11 . September , 24 Uhr (spätester An¬
tritt der Rückfahrt ) . Zum 50 . Wandertag des ReiKsverban -
des Deutscher Geüirgs- und Wandervereine in Frankfurt
a >M . werben im Bahnhof Ettlingen Reichsbahn Sonntags¬

rückfahrkarten zum Preis , von RM . 8 .20 nach Frankfurt a . M.
ausgegeben. Geltungsdauer : Zur Hinfahrt ab 11. Septem¬
ber, 0,00 Uhr : zur Rückfahrt bis 19. September , 24 Uhr
(spätester Antritt der Rückreise) . Die Sonntagsrückfahr¬
karten sind nur gegen Borlage der aus den Namen des Rei¬
senden ausgestellten Teilnehmerkarte zum 50. Wandertage
auszugeben. Zum Dürkheimer Wurstmarkt werden im Bahn¬
hof Ettlingen Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten zum Preis
von RM . 4.30 ausgegeben. Geltungsdauer zur Hinfahrt
von Samstag , den 9. September , 0,00 Uhr bis Dienstag ,
den 13. September : zur Rückfahrt von Samstag , den 9 . Sep¬
tember, bis Mittwoch , den 13. September . 12 Uhr (spätester
Antritt der Rückreise) . — Anläßlich der Grenzlandmesse in
Karlsruhe vom 9 . bis 27 . September werden für die ganze
Dauer der Ausstellung Sonntagsrückfahrkarten mit eintägi¬
ger Geltungsdauer ausgegeben. Die Karten werde« nur
gegen Borzetgen des Messeausweises verabfolgt.

£ Bnrgit -Fußpslcge-Dienst . Am 11. und 12 . September ist
im Schuh haus Otto Risset ein erfahrener Fußspe¬
zialist anwesend . Alle, die an Futzbeschwerden , Ballen , Hüh¬
neraugen und dergleichen leiden , können sich kostenlos von
ihm beraten lassen. Ihr Besuch verpflichtet Sie zu nichts .

X Regime«tstaa der 118er in Freib «rg. Am kommenden
Sonntag findet in Freiburg das Kamera^ '- aftStreffen des
ehemaligen Landwehr-Jnfanterie -Regiments HO statt , zu
dem Kameraden aus aanz Süddeutschland erwartet wer¬
den . Vorgesehen sind eine Gefallenen-Ebrung am Selben,
denkmal aus dem Friedhof und ein Mariä ) durch die Stadt .

388 Saba -Geräte gespendet für die Kämpfer des
dritte» Reiches !

Die Schwarzwälber Apparate-Bau -Anstalt, Herstellerin
der Taba-Radio-Geräte , hat den Gauleitern der NSDAP ,
insgesamt 300 hochioeitige Saba -Radio -Geräte für Wechsel¬
strom - Anschluß zur Weiterleitung an die Kämpfer für das
dritte Reich, die körperlichen Schaden erlitten haben , kosten¬
los zur Verfügung gestellt. Nichts ist besser dazu geeignet
als der Rundfunk. — die achte Großmacht. — dielen Kämp¬
fern tagtäglich vor Augen zu führen , daß sie nicht umsonst
gestritten und gelitten haben . Für den Kau Baden entfielen
von diesen 300 Stück 30 Gerate.
wmmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm



Seile 6 Mittelbadischer Kurier SamStag . den 9. September 1933.

Ettlinger Bürgerausschußvorlagen
2. Regulierung des See -, Hägenich-, Hardtbruch - und

Seebruchgrabens (Hohewiesen) .
Das Gesetz vom 1. Juni ö. I . zur Verminderung der Ar¬

beitslosigkeit bietet Gelegenheit, auch solche Arbeiten zurAusführung zu bringen , deren Finanzierung bis jetzt an der
Beschasfung billiger Darlehen scheiterte. Insbesondere fürFlußregulierungen und Bodenverbesserungen wurden die
Bedingungen für die Darlehen gegenüber früher günstigergestaltet. Auf hiesiger Gemarkung sind größere Wiesenge¬biete vorhanden, in welchen eine Regulierung der Vorflutseit Jahren dringend notwendig ist : Wiesengebiet Seewiesen,Hägenichbruch , Harötbruchwiesen, Habichtweier/Hohewiesen ,Rüppurrerwiesen , Rohracker , Sang .Die jetzt in Vorschlag zu bringenden Arbeiten müssen nachdem Erlaß des Bad. Finanz - und Wirtschaftsministeriumsvom 20. 7. 1933 technisch und wirtschaftlich aussührungsreifsein, um nach Genehmigung unverzüglich mit dem Vollzugbeginnen zu können .

Diese Voraussetzungen liegen in erster Linie vor bei den
Secwiesen «nd im Hägenichbruch . Der See - und Hägenich-
graben durchzieht vom Weg nach Rüppurr ab, nach Ostenverlaufend, eine flache Talmulde , zumeist Wiesengelänöe. Bei
Hochwasser der Alb dient er als Entlastung und führt das
Wasser in das große Walögebiet südlich des Karlsruher Ran -
gierbahnhofs, wo es, stark verzögert, in die Kanäle und Grä¬ben auf Gemarkung Karlsruhe und Durlach abzieht . Eine
wesentliche Vertiefung dieses Grabens ist nicht möglich, weil
auf den unterhalb liegenden Gemarkungen (Karlsruhe und
Durlachj die Durchlaßbauwerke im Rangierbahnhof eine
Vertiefung nicht gestatten. Das Gefälle des Grabens ist
sehr gering und beträgt im unteren Teil nur etwa 1 : 8000
(auf 1 km — 12% cm ) . Grabensohle und Böschungen sindbis jetzt nicht befestigt . Der Graben ist infolge des schwachen
Gefälles dauernd stark verwachsen , auch die alljährliche Rei¬
nigung konnte die allmähliche Versumpfung der Wiesen nicht
aufhalten , denn der Wasserabzug ist bei einem so geringen
Gefälle und unbefestigten Grabenprofil nicht zu erreichen .Die ganze Talmulde , insbesondere soweit es sich um Wiesen
handelt, ist deshalb stark versumpft und es ist nur noch schlech¬ter Gräservestand vorhanden.

Eine allgemeine und ausreichende Verbesserung des Zu¬
standes ist nur zu erreichen durch Absenkung des Wasser-
stanöes. Diese ist aber nur möglich bei Befestigung der
Grabensohle mit Sohlschalen oder Zementplatten . Durch
Vefestigung der Grabensohle wird der Pflanzenwuchs und
damit ein Aufstau des Wassers unbedingt verhindert . Die
Reinhaltung des Grabens ist künftig mit sehr geringem Auf¬
wand möglich. Durch den wirklich erreichten Wasserabflußtritt eine Absenkung des Wasserspiegels in dem umliegenden
Gelände ein , es ist dann eine bessere Bewirtschaftung der
Wiesen möglich. Der Ertrag wird durch die geplanten Maß¬
nahmen sicher nach Güte und Menge erheblich gesteigert .Der volkswirtschaftliche Wert der Arbeit ist durch höhere
Erträge begründet. Die Arbeit ist auch ganz besonders ge¬
eignet, zur bevorzugten Beschäftigung von ungelernten Ar¬
beitslosen. Das vorteilhabenöe Gebiet umfaßt rund 54 ha.Die Kosten betragen für die Strecke von rund 5000 m
65000 RM . , wobei 750 Tagewerke für Facharbeiter und 5500
Tagewerke für Notstanösarbeiter , bei einem Materialauf¬
wand von 9 000 RM . zu erwarten sind .

Die Regulierung des HardtbruchgrabenS ist von der Tie¬
ferlegung des Malscher Landgravens abhängig. Letztere wird
in den nächsten Tagen begonnen und dürfte — günstige Wit¬
terung vorausgesetzt— in absehbarer Zeit bis zur Einmün¬
dung des Hardtbruchgrabens (kurz oberhalb St . Johann )
öurchgeführt sein . Damit sind auch hier die Voraussetzun¬
gen für eine wirksame Verbesserung der Abflußverhältnisse
geschaffen.

Die örtlichen Verhälinisse stnd jenen am See- und Häge-
nichgraben sehr ähnlich . Die Bürgerwiesen und die Privat¬

wiesen , am unteren Teil des Hardtbruchgrabens liegend , sind
jedoch von der Versumpfung etwas weniger betroffen als die
im Eigentum der Stadt befindlichen Wiesen . Der Hardt¬
bruchgraben hat einen Zufluß aus der Gemarkung Bruch¬
hausen , der mehrere Kilometer oberhalb des Ortes , im Ge¬
lände westlich des Malscher Landgrabens beginnt. Die Ge -
fällsverhältnisse sind auch hier sehr ungünstig.

Trotzdem durch die Tieferlegung des Malscher Land¬
grabens eine wesentliche Verbesserung der Gefätlsverhält -
nisse des Hardtbruchgrabens erreicht wird, kann auf eine
Sohlenbefestigungnicht verzichtet werden, wenn eine dauernd
wirksame Absenkung des Wasserspiegels gewährleistet sein
soll . Die Sohlenbreite ist auf die ganze Länge zu 0,80 m ge¬
wählt, weil der Hardtbruchgraben zur Entlastung für einen
anderen Wasserlauf nicht zu dienen hat und die gewählte
Abmessung für die Ableitung des Wassers, insbesondere bei
befestigtem Profil , aus dem eigenen Einzugsgebiet genügt.

Das auf Gemarkung Ettlingen liegende Gebiet, das von
der Maßnahme Vorteil zu erwarten hat, umfaßt rund 42 ha
und zwar ca . 2 % ha Bürgerwiesen , 11 ha Privatwiesen und
etwa 28% ha Wiesen in Eigentum und Nutzung der Stadt .Da die Bodenart fast durchweg recht günstig ist, werden durch
die Verbesserungen die Erträge wesentlich gesteigert , so daß
die Aufwendungen volkswirtschaftlich begründet sind .

Der Aufwand beträgt für eine Länge von rund 3500 m
83 000 RM ., wobei etwa 400 Facharbeiter Tagewerke und
3500 Tagewerke durch Notstandsarbeiter zu leisten sind .

Der Seebrnchgrabe« zieht von der südöstlichen Walüspitze
Distrikt Plom , am Walöranöe entlang in westlicher und süd¬
licher Richtung in den Malscher Lanögraben. Durch die jetztin Gang kommende Regulierung desselben und die in eini¬
gen Wochen ganz öurchgeführte Regulierung des Erlen -
grabens sind die Voraussetzungen für die Verbesserung des
westlichen Teiles des Wiesengebiets „Hohewiesen " gegeben .In diesem Gebiet sollen in der Hauptsache bestehende Gräben
vertieft und verbreitert werden und zwar in nördlicher Rich¬tung mit Abfluß in den vertieften Erlengraben , nach Westenmit Abfluß in den in einigen Monaten regulierten MalscherLanögraben. Das vorhandene Grabennetz dürfte zur Er¬
zielung einer zweckdienlichen Entwässerung ausreichen. Bis
jetzt war jedoch eine wirksame Vertiefung der vorhandenenGräben, mit Rücksicht auf die bisherige Höhenlage der Vor¬
fluter — Malscher Landgraben und Erlengraben — nicht an¬gängig. Auf die Befestigung der Grabensohle kann hier
verzichtet werden, der Zweck der Maßnahme wird durch die
vorgesehene Profilgestaltung erreicht. Der Sachaufwand istdeshalb bei dieser Maßnahme sehr gering, 95 v . H. der Ge¬
samtkosten entfallen auf Löhne .

Die Ausführung geschieht nahezu restlos durch ungelernteArbeitslose. Das nutzenhabende Gebiet ist im Verhältnis
zum Kostenaufwand sehr groß und zwar umfaßt dasselbe ca.50 ha . Die zur Verbesserung vorgesehenen Gräben haben eine
Ausdehnung von ca. 8500 Meter . Der Aufwand ist berechnet
zu 20 000 RM . bei 100 Facharbeiter-Tagewerken und 3 000
Tagewerken für Notstanösarbeiter .

Der Gesamtaufwand beläuft sich für alle drei Einzelmaß¬nahmen auf 108 000 RM . für ca . 8.5 Kilometer befestigteHauptgräben und etwa 8.5 Kilometer nicht mit Befestigung
versehene Hauptgräben in Wiesenqebieten von ca 140 ha.Die Zahl der zu . erwartenden Tagewerke beträgt für Fach¬arbeiter 1250 und für Notstanösarbeiter 12000 (Verhältnis
1 : 15) bei einem Lohnaufwand von ca. 70 v. H. der Gesamt¬
kosten. Wegen der Finanzierung wird auf den Gemeinöerats -
beschluß verwiesen .

Die Voraussetzungen zur Durchführung der obigen Maß¬nahmen nach dem Gesetz vom 1. 6. 1933 zur Verminderungder Arbeitslosigkeit sind nach Ansicht des Gemeinderats in
jeder Hinsicht erfüllt und wird beschleunigte Durchführung
empfohlen .

X Veränderung ln der Führung der badische« Reit- und
Fahrvereine. Rittmeister a. D . C u l l m a n n hat die Füh¬
rung des Landesverbandes der Reit - und FahrvereineBadens übernommen, nachdem der langjährige Präsident
Generalmajor a. D . Ullmann sein Amt niedergelegt hat.Im Zusammenhang mit dieser Mitteilung spricht der neue
Lanöesführer dem bisherigen Präsidenten Ulmanv für seine
Verdienste um die Förderung des Reitsports und der
Pferdezucht herzlichsten Dank aus .

X Eine Sonderausstellungder badischen Laudesbibliothek.Die Badische Lanöesbibliothek ( Friebrtchsplatz) veranstaltetim Rahmen der Grenzlandmesse aus ihren Schätzen eine
Ausstellung von . rostbaren Handschriften und wertvollen
Drucken , die einen Beitrag zur deutschen und insbseondere
badischen- Kultur liefern . Von den Reichenauer Manu¬
skripten an bis heraus zu den bedeutendsten unserer leben¬
den Dichter fir d wichttge Zeugnisse unseres Geisteslebens
vereinigt . Zur Einführung in ihre Bedeutung sinken Füh¬
rungen statt und zwar Dienstag . 12 . und 19., sowie Freitag .
15. und 22. September zwischen 15 und 18 Uhr . Zu anderen
Zeiten ist die Ausstellung nach vorheriger Anmeldung eben¬
falls zugänglich. Der Eintritt ist frei.

X Tragen des Verwundetenabzeichens . Tie Pressestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Nach Entscheidung des
Herrn Reichsministers des Innern vom 29. August 1933 Nr .
I. B. 1723/17. 8 berechtigt der im Militärpaß eingetrageneVermerk über eine im Kriege erlittene Verwundung allein
noch nicht zum Tragen des Verwundetenabzeichens. Dieses
mutzte wie jede andere Auszeichnung ausdrücklich verliehen
werden. Tie nachträgliche Verleihung derartiger Auszeich¬
nungen ist mit dem 31 . Mai 1924 endgültig u. ausnahmslos
eingestellt worden.

X Warnung . In kommunistischen Waldheimen und in
Volkshäusern der SPD fand man eine große Anzahl von
Puppentheatern , mit denen der Marxismus bewußt auf die
Jugend eingewirkt hatte. Nun tauchen in letzter Zeit , vor
allem auf dem Lande , eine Menge neuer Leute mit solchen
Theatern auf, und es besteht kein Zweifel, daß die Mehr¬
zahl hiervon mit dem marxistischen Inventar frisch und
frech an unsere nationalen Schulen herantritt . Ter deutsche
Bund der Puppenspieler im Kampfbund für deutsche Kultur
bittet Behörden. Kulturstellen und Schulleitungen , die deut¬
sche Jugend vor solchen unkontrollierbaren Darbietungen
zu schützen und in besonderen Fällen an die Geschäftsstelle
Stuttgart N, Kriegsbergstraße 33, zu berichten .

X Ehrenmitgliederernennung im Badischen Kriegerbnnd.
Der Bundesführer des Badischen Kriegerbundes hat das
bisherige Präsidialmitalied und 1 . Vorsitzenden des Oberen
Kraichgauverbandes. Tr . G . Gerber und den bisherigen
Schatzmeister des Kriegerbundes . Lberzollinspektor W.
Richard anläßlich ihres Ausscheidens aus ihren Aemtern
zu Ehrenmitgliedern des Bundes ernannt . Der Bundes -
sührer bemerkt dazu : Tr . Gerber war aus beruflichen
Gründen gezwungen worden, seine sämtlichen Ehrenämter
niederzulegen und damit seine bisherigen engen Beziehun¬
gen zu den Kameraden zu lösen . Diese äußerliche Tren¬
nung soll aber durch seine Ernennung zum Ehrenmitglied
des Bundes ausgewogen und bekundet werden, daß er nach

wie vor dem Bunde angehört. Auch der bisherige lang¬
jährige Schatzmeister Oberzollinspektor Richard mußte aus
ähnlichen Gründen sein Ehrenamt in andere Hände legen
und ist in Anerkennung seiner dem Bunde geleisteten
Dienste zum Ehrenmitglied ernannt worden.

X Hauptversammlnna des Landesverbandes badischer
Tabakbanvereine e. B. Karlsrnhe . Der Landesverband
badischer Tabakbauvereine e. V . Karlsruhe hält hier am
Samstag , dem 18. September, nachmittags 2 Uhr. seine
Hauptversammlung ab. Bei dieser Gelegenheit wird der
Reichsstatthalter die Sieger - und Ehrenpreise an dieTabak-
aussteller der D.L.G . - Ausstellung Berlin vergeben, während
Landwirtschaftsrat Engelhardt den Tätlgkettsbericht 1932/33
erstatten wird.

Aus der Landechaopifladl
Ser lleichsflaNhalker auf dem Ausstellungs-

gelönde der Grenzlandkundgebung
Karlsrnhe 8. Scpt . Wie „Der Führer " meldet, besichtigte

Donnerstagnachmittag Reichsstatthalter Robert Wagner, der
Schirmherr der Nationalsozialistischen Grenzlandkundgebung,in Begleitung des Stabsleiters Rühm, des Pressechefs Moral -
ler, des stellv. Gaupropagandaleiters Neumann und des
Präsidenten der Industrie - und Handelskammer, Dr . Ken¬
trup . das Ansstellungsgelände der Grenzlandkundgebung
und überzeugte sich von dem schnellen Fortgang der Arbeiten.

X Die feierliche Eröffnung der Erste« nationalsozialisti¬
sche« Grenzlandknndgebung erfolgt am Samstag , dem
9 . September , vormittags 11 Uhr, im städtischen Aus-
stellnngsgebäuöe. Nach einem Marsch wird der Chef der
Landesstelle für Bolksaufklärung und Propaganda . Franz
Moraller die Erschienenen begrüßen. Hierauf Mt Statt¬
halter Robert Wagner die Eröffnungsrede . Im Anschluß
wird die Grenzlandwerbemesse, die in den Räumen der
städtischen Ausstellungshalle und verschiedenen Nebenbauten
untergebracht ist, eröffnet werden.

X Die Badische Regierung besucht die Oetigheimer Bolks-
sHanspiele. Bekantlich wird Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner auf der anläßlich der 1 . Nationalsozialistischen Grenz-
laudwerbemeffe am 13 . September stattfindenden Festvor¬
stellung von Schillers „Wilhelm Tell" der Oetigheimer
Volksschauspiele anwesend sein . Wie wir weiter hören,weiden auch die drei badischen Minister der Aufführung bei¬
wohnen .

X Reichsstatthalter Wagner in SLckinge«. Nach einer
Meldung aus Säckingen wird Reichsstatthalter Wagner im
Laufe der nächsten Woche nach Säckingen kommen , um sich
durch persönliche Inaugenscheinnahme über dre Not des
Hotzenwalöes zu informieren .

X Innenminister Pslaumex bei der Grenzlandknnb-
gebnng aus der Küssabnrg . Zu der am kommenden Sonntag
auf der Küffaburg stattfindenden Grenzlandkundgebung,
über die wir schon kurz berichteten , wird als Vertreter der
badischen Regierung Innenminister Pflaumer teilnehmen.

SUdfunk
Sonntag , 10. September.

6 . 15 Bremen : Hafenkonzert
8. 18 Zeit, Wetter, Nachrichten

anschl. Gymnastik
8.35 Ulmer Münsterglocken
8.40 Evangl. Morgenfeier
9.30 Kammermusik für Bläser

10.00 Kath . Morgenfeier
10 .50 Funkstille
11.30 Leipzig : Joh . Seb. Bach
12 .00 Mittagskonzert
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13 . 15 Der Bajazzo , Oper

(Schallplatten)
14.30 Volkslieder
15 .00 Stunde des Handwerks
15 .30 Stunde der Jugend

12.00 Mittagskonzert
13 .15 Zeit. Nachrichten . Wetter
13.30 Quartett f-moll
14 .00 Sondernachrichtendienst

für das Saargebiet
14 .10—14 .40 F .-W .-Konzert
14.45 NS -Erzieherfunk
15 .30 Kinderstunde
16 .30 Köln : Konzert
17 .45 Fahnenschicksal im Welt¬

krieg . Von O . Wagner
18 .20 Mehr Optimismus
18 .40 Zeit. Nachrichten , Wetter,

Landw . - Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Die Jugend hat das Wort
20.05 Unterhaltungskonzert

16.30 Donaueschingen : „Tag der 21 .30 Oesterreich od . Deutschland
Handharmonika im
Schwarzwald'

22 .20 Zeit, Nachrichten , Wetter
23 .00—24.00 Nachtmusik

18.00 Klaviermusik von Chopin Donnerstag , 14. September.18 .30 Elsässtsche Dichtung
19 .10 Sportnachrichten
19 .30 Karlsruhe am . . Rhein?

Heitere Stunde
20.30 München : Abendkonzert
21 .25 Vortrag über Oesterreich

10
'
00 Nachrichten

■h !’ Nachrichten . Wetter. iq . IO—11 .10 Kammermusik

21 .45
22.20 _

Sport
22.45—24.00 Unterhaltung?,

und Tanzmusik
Montag, 11 . September.
6.00 Zeit Wetter, anschließend

Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7. 10—8 . 15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Bilder aus dem afrikani¬

schen Busch ( Obgel )
10 .30—11 .10 Musik am Vorm.
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Deutsche Opernmusik
12 .40 Paul Bender singt
13 .00 Die Comedian Härmonists

singen (Schallplatten)
13 .15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13 .30 Clangor- Schallplatten
14.00—14 . 15 F .- W .-Konzert
14 .30 Span . Sprachunterricht
15.00— 15 .30 Engl. Sprachünter-

richt für Anfänger
16 .30 Nachmittagskonzert
17 .45 Das deutsche Land —

die deutsche Welt

6.00 Zeit, Wetter, anschließend
Gymnastik

6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—8. 15 Frühkonzert
9.00—9.40 Schulfunk

11 .55 Wetterbericht
12.00 Kehl : Mittagskonzert
13,15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13 .30 Mittagskonzert
14 .00—14 .30 F .-W .-Konzert
14 .30 Span . Sprachunterricht
15.00 Engl. Sprachunterricht
15.30 Jugendstunde für die 15-

bis 18jährigen
16.30 Nachmittagskonzert
17 .45 Herbstliche Bestellung deS

Hausgartens
18.00 Ein Besuch in Ravensburg

vor 100 Jahren
18.35 Zeit, Nachrichten , Wetter,

Landw .- Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Weltpolitischer Monats¬

bericht
20.05 Karlsruhe : Die Hölz-

Schlackt , Hörbild
21 .25 Johannes BrahmS
22.00 Vortrag über Oesterreich
22 .20 Zeit, Nachrichten , Wetter.

Sport
22.40—23.05 Lieder von Eduard

Grieg, ges. von A. Knoll
18.10 Hendrik Conscience . Zum Freitag , 15. September.
18 .40 Zeit^ Nachrichten , Wetter,

6-°° 3 eit '
Landw .-Nachrichten

19 .00 Stunde der Nation
20.00 Unterhaltungsmusik
21 .30 Du mußt wissen . . .
21 .40 Erzähle, Kamerad!
22.00 Zeit, Nachrichten , Wetter,

Sport
22 .20 Klaviermusik
23.05—24.00 Nachtmusik
Dienstag , 12. September.

6.00 Zeit, Wetter, anschließend
Gymnastik

6.30 Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—8. 15 Frühkonzert

10 .00 Nachrichten
10 .10 Schulfunk : Das deutsche

Land — die deutsche Welt

Gymnastik
6.30 ' Gymnastik
7 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—8.15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10—11 .10 Musizierstunde
11 .55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13.30—14.00 Streichquartett
14 .00- 14 .30 F.-W .-Konzert
14.00—14 . 15 Freiburg : Bad.

Funkwerbungskonzert
14.30—15 .00 Engl.

'
Sprachunter¬

richt für Fortgeschrittene
15 .30 Vokalmusik
16 .15 Meine Sonntagswanderg.
16 .30 Nachmittagskonzert
17 .45 Aerztevortrag

10 .40- 11 .10 Symphonie Nr . 39 18.05 Kinderlosigkeit und Ar-
11 .40 Hausfrauenfunk
11.55 Wetter
12 .00 Mittagskonzert
13 . 15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13 .30 Opernmusik
14 .00—14 .30 F . - W.-Konzert
14 .00— 14.15 Freiburg : Bad.

Funkwerbungskonzert
14.30—15 .00 Englischer Sprach

unterricht für Fortgeschr .
15.30 Biumenstunde
16 .00 Frauenstunde
16.30 München : Konzert
17.30 „Die Störche fliegen "
18. 15 Die Türken vor Wien
18 .40 Zeit, Nachrichten , Wetter

Landw .-Nachrichten
19.00 Stunde der Ration
20.00 Du mußt wissen . . .20.05 Friedrich Rergius . Ein

deutscher Erfinder „ „ . . . . „ .20.35 Zum Tanze erklingen die 10-1° Bayerisches (Schallpl.)

beitslosigkeit
18.30 Zeit, Nachrichten , Wetter,

Landw .- Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Du mußt wissen . . .
20 .05 Tänzerische Musik
21 .00 Durchgefallene Musik
22. 15 Zeit , Nachrichten , Wetter,

badischer und württember-
gischer Reisedienst , Sport

22 .40—23.30 „Ich wand' re alle
Tage

Samstag , 16. September.
6.00 Zeit, Wetter, anschließend

Gymnastik
6 .30 Gymnastik
7 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7 . 10—8 . 15 Frühkonzert

10 .00 Nachrichten
10.10 Stücke von A . W. Ketelbey

Geigen (Schallplatten)
21.00 „ Vom Wecken bis zum

^opfenftttMch .
22.00 Vortrag über Oesterreich *2.05 Funkwerbungskonzert
22.20 Zeit, Nachrichten , Wetter. * 2 .20 Vaterländisches Konzert

11 .10 Zeit. Wetter
11 .45 Funkwerbungskonzert
12 .00 Wetterbericht

Sport
22.40 Stunde dez Theaters
23 .00—24 .00 Nachtmusik
Mittwoch , 13. September.

6.00 Zeit, Wetter, anschließend
Gymnastik

6 .30 Gymnastik
7.00 Zeit. Nachrichten , Wetter
7 . 10—8.15 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10 . 10—11 .10 Musizierstunde
11 .25- 11 .40 Badischer Wirt -

schaftsdienst
11 .55 Wetterbericht

14 .30 Zeit. Nachrichten . Wetter
14 .50 Mundharmonikakonzert
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Nachmittagskonzert
17 .45 Dopolavoro: DaS Nation .

Feierabendwerk in Italien
18.10 Vorgeschichtliche Probleme

im alemannischen Gebiet
18.35 Zeit Nachrichten , Sport
19.00 Stunde der Nation
20.00 Du mußt wissen . .
20.05 Unterhaltungskonzert
20.45 Abeffdunterhaltung
22.20 Zeit. Nachrichten . Wetter
22 .45— 24.00 Konzert

Funk-Schau
+ Der Südfnnk grüßt die a«s Nürnberg zurückkehrende

SA «nb die Stahlhelmer. Der Südfunk überträgt den »? .
Damstag , nachmittags von 17—18 ' Ihr ein Konzert der
Stahlhelmkavelle auf dom Schloßvlatz in Stntta ^ ri da¬
zwischen Reportage vom Einmarsch der ans "" ürnderg
zurückkebrenden Lenk- >-nd Stahkhelmer . Sprecher sind
Karl Köstlin und Erich E . G. ^ orenz . der einen Teil des
Marsches mitgemacht hat



Gelte 7 Mttelbadischer Kurier Samstag , den 9. September 1933.

pcrsil ianen
^ aschen

klick SP° , S‘

Jhr treuer Helfer allezeit /
PHtfJJc-

Wie# schlapp
macfien !

JUNGBRUNN -
Tablette
belebt
stärkt
regt an

Die neue wertvolle
Kola -Belebungstablette
m >Lfdthln .Elstn,Kalk,Phosphor .
Narvanattrkand . giftfrei , wohl -
aehmackand . Sch , m . 36 Tabt.
M 1.30 , kl. Sch . M -.60 .
Zu haban In Apoth. u . Drogerien.
Probe kostenlos !
Ihdenia-OtoBetlg Rul Chemnitz

» ,« !BWfllto!|
fomir Brmholz

bei

Franz Rupp ,
Brnchgasse 9

* Aus Saden -Lade«
'+ Prominente Gäste in Baden-Baden. Generaloberst

v . Seeckt und Gemahlin sind in Baden-Baden zu längerem
Aufenthalt angekommen und haben in Brenners Kurhof
Wohnung genommen.

' In unserer Stadt sosi am Sonntag , den 1 . Oktober, ii und
auf dem Platze vor der Stadthalle eine Landwirtschaftliche
Schau stattfinden, unter Beteiligung aller in den Zweig her -
einreichenöen Vereine. Die Ausstellung, die mit einer Prä¬
miierung der ausgestellten Tiere und einem Volksfest ver¬
bunden ist — unter anderem soll auch ein Fcstzug durch die
Straßen der Stadt geplant sein — steht unter dem Protekto¬
rat der Kreisleitung der NSDAP . Der Eintrittspreis wird
derart niedrig festgesetzt werden, daß jedem die Möglichkeit
geboten werden wird, die Ausstellung zu besuchen.

Ausdervsalz
: : Kaiserslautern , 9. Sept . (Schadenfeuer aus dem Asch,

bacherhof. j Im Anwesen des Gast- und Landwirts Grün
auf dem Aschbacherhos brach in der Nacht auf Donnerstag
aus noch unbekannter Ursache in einer mit der diesjährigen
Ernte gefüllten Scheune Feuer aus . das auch auf eine
zweite , etwa vier Meter entfernte Scheune Übergriff , in
der ebenfalls Erntevorräte untergebracht waren . Als der
kuz vor 1 Uhr alarmierte Kaiserslauterer Löschzug eintraf ,
standen die beiden Scheunen in Hellen Flammen und waren
nicht mehr zu retten . Das Wohn - und Gasthaus , das stark
gefährdet war . konnte vor einem Uebergreifen bewahrt wer¬
den : auch konnten bas Vieh und die landwirtschaftlichen
Maschinen in Sicherheit gebracht werden. Die Scheunen
brannten völlig nieder. Wassermangel beeinträchtigte die
Löscharbeit lehr.

t: Landau, g . Sept . (Separatistischer Angestellter be¬
urlaubt .) Der Angestellte beim Arbeitsamt Landau Gustav
Britting wurde beurlaubt , weil sich heransgestellt hat , baß
er seinerzeit eine Loyalitätserklärung für die separatistische
RegMuttg deö Pfalz unterschrieben hatte, in der zum Aus¬
druck kommt , daß er «aus Idealismus für die Autonome
Pfalz eintrete".

Weinkheim . 9 . Sept . (Die Unsitte des Böllerschießens .)
Am Dienstagabend wollten zwei junge Männer anläßlich
der Trauung ihres Freundes mit Böllern schießen. In
dem Augenblick , als die jungen Leute nach der Ursache des
Versagens sehen wollten, entluden sich dre Böller . Der
Jagdaufseher A . Schlör erlitt eine schwere Beinverletzung,
der . Landwirt F . Schmitt wurde an Hand und Gesicht verletzt .

Schach -Ecke
Eine weitere Partie vom Wettkampf gegen Baden-Baden.

Ein unangebrachter Vorstoß !
Italienisch

(Am 2. Brett gespielt .)
Weiß : Kast-Ettlingen . Schwarz : Breitling - Baden.

1. e4, e5 ; 2. Sg — f3 , Sb — c6 ; 3. Lc4 ; Lc5 ; 4. c3,
Sg — f6; 5. d8 (wenn schon dem Sbl sein natürliches Ent¬
wicklungsfeld genommen wird, mußte hier d4 erfolgen. An
dieser Unkonsequenz geht Weiß zugrunde) 5 . - : - ;
d 6 ; 6. Sf — g5 ( ein zweckloser Angriff ! ) 0—0; 7. 0—0,
h 6 ; 8. Sg — 53, LeB ; 9 . Sb — d2 , a6 ; 10. b4 , La7 ; 11 . Lb2 ,
Se7 ; 12. h3 . Dd7; 13. d4 (nun ist dieser Vorstoß ganz ver¬
fehlt , Weiß verliert einige Bauern , damit auch den Kampf ) ,
13. - - —; L X c4 ! ; 14 S X 4, e Xd4 ; 15. Tel, b5 ;
16. e5 , Sf — dö : 17. eXdG, cXd6 ; 18. Sa5 , dXc3 ; 19. Lei,
SXb4 und Weiß gab bald den aussichtslosen aKmpf auf.

Schach -Ausgabe M . 8

Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt . ;
Lösungen können jeweils an den „Mittelbadischen Kurier "

eingesandt werden. Richtige Lösungen werden namentlich
veröffentlicht .

Spielabende des Ettlinger Schach -Clubs jeden Freitag
abend im Clublokal zur „Krone".

Schach- Anfänger und Gäste jederzeit bestens willkommen .

Letzte Nachrichten
2 Miere des österreich. Grenzschutzkommaudos

verlassen die Fahne der Regierung Sollfuß
München , S. Sept . Ein Oberleutnant des Salzburger

Bataillons Nr . 3 «nd ein Leutnant der Dragonerschwadro«
Nr . 6 in Salzburg haben am Freitag die Grenze bei Salz¬
burg überschritten «nd fich im Laufe des Freitags in voller
Uniform bei der Landesleitnng Oesterreich der NSDAP in
München eingefunden. Ueber die Gründe ihres Grenzüber¬
tritts haben die beiden österreichische« Offiziere angegeben,
daß sie es mit ihrer soldatische« Pflicht nicht mehr vereinba,
ren könne«, einer Regierung Dollfntz zu diene«, die verfas,
sungsmidrig sei . Die beiden Offiziere waren z«m Grenz»
schntzkommando avkommandiert.

Zu dem Grenzübertritt der beiden Offiziere des öster¬
reichischen Bundesheeres melden Berliner Blätter , daß es
sich dabei um den Oberleutnant Bruno Fuschelberger vom
Alpenjägerbataillon Nr . 3 in Salzburg und Oberleutnant
Theodor Schwarzseugel von der Dragonerschwadro» Nr . 6
in Salzburg handelt.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht eine Unterredung
mit den beiden am Freitag nach Deutschland übergetretenen
Offizieren des österreichischen Bundesheeres . Sie hätten er¬
klärt, daß die Gründe für ihren Schritt im wesentlichen die
seien , daß sie Oesterreich und das Bunöesheer verlassen Hüt¬
ten , weil die österreiäiische Regierung in allen ihren Hand¬
lungen verfassungswidrig und volksverräterisch gegen das
deutsche Volk handle . „Wir könne « es mit dem Geist unseres
deutsche« Soldatentums und mit unserem Gewiflen vor nu¬
ferem Volke nicht mehr verantworte «, in einer Armee und
einer Regierung zu diene «, deren Handlungen mit dem Geist
der deutschen Soldatenehre nicht mehr vereinbar stnd." Ein
weiterer Grund für das Verlassen österreichischen Bundes¬
gebietes und der Armee besteht für die beiden Offiziere da¬
rin , daß sie nach Errichtung des verstärkten Grenzschutzes und
der Zusammenziehung von Truppenteilen an der österreichi¬
schen Grenze täglich in Gefahr stehen , gegen die deutschen
Volksgenossen eingesetzt zu werden. „Diese Eventualitäten
auf unser Gewissen zu nehmen, kann kein Eid von uns ver¬
langen. Die Gültigkeit unseres Eides betrachten wir als ab¬
gelaufen, wenn mau das österreichische Heer gegen deutsche
Volksgenossen mobilisiert. Wir werben nicht die letzten sein,
die im jungen österreichischen Offizierskorps die Folgerungen
aus der Deutschlandfeinölichkeit des gegenwärtigen österrei¬
chischen Systems ziehen . Wir kommen deshalb herüber ins
deutsche Reich, weil wir uns eine gesunde und reine Auf¬
fassung vom deutschen Soldatentum bewahrt haben."

Kurze Sporlnachrichleu
Deutsche Boxsicge ln Kopenhagen.

Bei den internationalen Berufsboxkämvfen in Kopen¬
hagen gab es am Freitagabend auch zwei schöne deutsche Er¬
folge . Der deutsche Leichtgewichtsmeister Willi Seisler
(Berlin ) schlug den Dänen Iensen nach Punkten und der
Bantamgewichtler Hopp war über den Dänen Laursen eben¬
falls nach Punkten erfolgreich . Hans Seifried wurde da¬
gegen von dem Dänen Holöt nach Punkten geschlagen.

Bei den Krefelder Berufsboxkämpfen am Freitag schlug
der Krefelder Klockhaus den Wiesbadener Zinndorf in der
22. Runde k. o . Der von Zinnöorf reklamierte Tiefschlag
wurde nicht anerkannt.

Der Godesberger Motorradrennfahrer Loof fuhr beim
Caftrejana-Bergrennen in Bilbao mit 1 :10 für 1800 Meter
und einem Stundenmittel von 92,8 Kilometer einen absolu¬
ten Streckenrekord heraus .

Der holländische Sprintermeister Christian Berger wird
am kommenden Sonntag in Amsterdam erstmalig die 400-
Meter -Strecke laufen. Man darf auf seine Zeit mit Recht ge¬
spannt sein.

Albert Richter schlug auf der Rennbahn in Vichy den
belgischen Weltmeister Scherens und den Dänen Falk -Hansen
Engel war schon im Vorlauf ausgeschieden .

Dentschlands Leichtathleten führen bei den Akademischen
Weltsptelen nach den ersten beiden Tagen im Nationalklasse-
ment mit 47 Punkten vor Italien mit 34 . Amerika 23, Un¬
garn 14, Estland 11 . Finnland 10 . Tschechoslowakei und Eng¬
land mit je 9 . Frankreich 8 und Argentinien und Lettland
mit je einem Punkt.

Erprobte Rezepte.
Abendschüffel von Matjeshering . (Für 4 Personen . 30 Mi¬

nuten . ) Zutaten : 4 Matjesheringe . 3 säuerliche Aepsel .
Saft von einer Zitrone , 1 Zwiebel. 1 Teelöffel Zucker , zwei
Eßlöffel gehackte Pfeffergurken, ein achtel Liter ungesüßte
Schlagsahne . 15 Tropfen Maggi 's Würze.

Zubereitung : Die Matjesheringe werben von den
Gräten befreit, die entstandenen Filets noch einmal der
Länge nach ausgeschnitten und in hübscher Anordnung auf
eine Schüssel gelegt . Die geschälten Aepfel werden gerieben,
um das Braunwerden zu verhüten, sofort mit dem Zitronen¬
saft verrührt : die übrigen Zutaten gut damit gemengt und
die dicke Soße mit Maggi 's Würze abgeschmeckt , bevor man
sie über die Heringsstücke gießt . M . A.

Radisches Skaakskheaker Karlsruhe
Spielplan dom 14. bis 24. September 1933.

Vorstellunze » aus Anlaß der 1. Nationalsozialistische » Grenzlaud-
Kundgebnng .

Im StaatStheater :
Donnerstag, 14 . S . : Eröffnungsvorstellung der Oper, * D 1 (Don¬

nerstagmiete) . Neu eingeübt : „Fidclio", Oper von Beethoven .
20—22.30 (5 .0) .

Freitag , 15 . 9 . : Eröffnungsvorstellungdes Schauspiels, * F 1 (Frei¬
tagmiete ) . Neu eingeübt : „Agnes Bernaner ", ein deutsches
Trauerspiel von Hebbel. 19 .30—23 (3 .90 ).

Samstag , 16 . 9 . : Festvorstellung der Deutschen Arbeitsfront . 20—
22 .30 , Kein Kartenverkauf im Staatstheater!

Sonntag , 17. 9 . : Außer Miete : „Die Meistersinger von Nürnberg",
von Richard Wagner. 17—22 (5.70 ) .

Montag. 18 . 9 . : * El : „Ich suche die Erbe"
, Drama von Friedrich

Roth. 20—23 (3.90) .
Dienstag, 19 . 9 . : * E 1 . Zum ersten Mal : „Es brennt an der

Grenze ", ein deutsches Schauspiel von Hans Kyser . 20—22 .15
(3.90).

Mittwoch , 20. 9, : Abends : Deutsche Bühne 1 . „Die Hermanns¬
schlacht

", Drama von Heinrich von Kleist . 20—22 .45 (3 .90) . Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Donnerstag , 21 . 9 . : Nachmittags : „ Es brennt an der Grenze"
, ein

deutsches Schauspiel von Hans Kyser . 15—17 .15 (0.40—2 .60) .
Abends : * B 1 (Keine Donnerstagmiete) : „Tänze nach klassischer
Musik". 20 bis gegen 22 >3 .90) .

Freitag, 22. 9 . : Nachmittags : „ Es brennt an der Grenze", ein deut¬
sches Schauspiel von Hans Kyser. 15—17 . 15 ( 0 .40—2 .60) .
Abends : * F 2 (Freitagmiete) : „Der Zigeunerbaron ", komische
Oper von Johann Strauß. 20 bis gegen 23 (4 .50) .

Samstag , 23. 9. : Keine Vorstellung .
Sonntag . 24. 9 . : * G 1 . Neu eingeübt : „Cosi fan tutte"

( So ma¬
chend Alle) , komische Oper von Mozart . 19 .30—22. 15 (5.70) .

In der Fe st halle :
Mittwoch , 20. 9. : Souderkonzert badischer Tondichter. 20 bis nach

22 (1 .10—3.70 ) .
JmSchloßgarten :

Mittwoch , 20. 9. : Nachmittags , Freilichtaufführung. Neu eingeübt :
„Die Laune des Verliebten"

, Schäferspiel von Goethe . 16—17 .15
(0.40—2.00) .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsicherung

werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .
Sonntags : Badisches Staatstheater, Telefon 6288 ( 11—

13 Uhr ).

Wllilll Baimttcklikll!
Halte stets Lager in Portland -Zement,

Schwarz - und Weißkalk, Gips , Ziegeln, Schin¬
deln . Backsteinen, Schwemmsteinen . Hourtis ,
Zementröhren und Steinzeugröhren, Feuerton ,
klosetts und Wassersteinen. Wand - und Boden¬
platten sowie allen gangbaren Bauartikeln .
Gleichzeitig empfehle ich mich im Ausführen
von Gipser - , Zement - und Kunststeinarbeiten ^
Wand- und Bodenbelag . Steinholzfußböden
etc. bei billigster Berechnung . Sichere reelle
und meistermäßige Arbeit zu.

Wilh . Welker , sen.
Ettlingen.

Telefon 238 Pforzhetmerstraße 30

Gottesdienst-Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

14 . Sonntag nach Pfingsten
Herz -Jes«-Kirche.

6.80 Uhr : Frühmesse .
7 .80 Uhr : Frühmesse .
9 .00 Uhr: Predigt und Amt.

10.30 Uhr : Singmesse mit Predigt .
1 .30 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2 .00 Uhr : Andacht mit Wimpelweihe der

Iungschar.
St . Martinskirche.

8.30 Uhr : Singmesie mit Predigt .
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag . 10. Sept . ( 13. Sonntag nach Trin .)
9.30 Uhr : Hauptgottesdiensi.

10 .45 Uhr : Christenlehre u . Kinderaottesbienst.
8.00 Uhr : Bibelstunde.
4 .00 Uhr: Mädchenverein ( alt . Abt .)
8 .00 Uhr: Iungmännerverein .

Mittwoch
8.00 Uhr : Mädchenveretn (süna. Abt .)

Donnerstag
8.00 Uhr : Btbelstunde'

« enapostolische Gemeinde
Ettlingen. Hildastrabe 9

Sonntagvormittag H10, nachmittags 3 Uhr.
Donnerstagabend 8 Uhr.
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Neuartige

im Herbst-Geschmack
Crepe Orenit reine Wolle, in vielen 00modernen Farben . ”. 00
Woll > HammerachlaSi beliebtes , 4 nn

einfarbiges Gewebe . 1 .75 l .uU
Feiste , reine Wolle , in den neuen 4 Q |)Herbstfarben . I.UU

Wiederbeginn der
regelmäßigen

Singstunden
am Dienstag 12. Scpt

8 Uhr Frauenchor ,
8 ' /, Uhr Männerchor .

Bf \ gestreift, für elegante Kleider, 0 nc
i arben . . . 4 *99

Pe p », derModestoff , weichfließende o nr
Qua .iiät . . £ .99

Mouline Irls6 , letzte Neuheit, 130 cm 7 Elibreit , Kleider und Kostümware l . uU

Mooscrepe , n nr
reine Wolle , 130 cm breit . . 4 .90

■oaclö , bevorzugtes , modernes Gewebe , C C (l130 cm breit . O .uU
Mgalaine , 86 cm breit , besonders weich- 4 ARfließende Qualität . . 1. 99

Wo kann
sich ein tüchtiges , bisher
auf einem Büro tätiges
Fräulein als

Volontärin
im Verkauf betätigen?
mit nachfolg . Anstellung.
Näheres im Kurier .

Crepa »* n»aclM , elegantes , kunstseidenes n cn
Gewebe mit Abseite . . O .uU

Mattcrepe, weichfließend, in allen Mode- 4 OEfärben . 2.70 4 .40
Crepa Flamengo , sehr preiswerte | nc

Kleiderqualität , Herbstfarben . . . . . . 1.99

Wsichssrnt , neueste Druckmuster 7R
1 .60 1 .40 1 - “. 19

Waaclisaml , beste Lindener Qualitäts - Q | (lfabrikate . 2.45 2.20 4 . 1«
Tweed »Kleiderstoffe , neuartige Aus - _ gjjmusterung 1 .50 1J5 1 .

Schotten
reine Wolle
70 — 95 cm
breit , letzte
Neuheiten

2.95 2.85 2.25
2.10 1 .95

Kaufhaus Schneider Ettlingen

Lehrling
Ein Junge nicht unter
15 Jahren , mit nur guten
Schulzeugnissen , der das
Gipeerhandwerk er¬
lernen will , kann sofort
eintreten bei
J. & F. Müller
Gipsermeister BheinslraBe 48

Haben Sie fussSchrwzenl

Lieter e
Wagnerarbeif

gegen
JMoslobsf

(auch kleine Quantums )
Anfragen im Kurier

, K .
schöne , sonnige

evtl. m. Etagenheizung,
1. oder 2. Stock.
Bevorzugt wirbWohng.
mit Gelegenheit zum
Aufstellen von Bienen .

Angebote mit Preis
an den Kurier erbeten .

Am 11 . und 12 . September
ist bei uns ein erfahrener Fuß - Spezialist vom

BURGIT
FUSSPFLEGE

DIENST
anwesend. Alle, die an Fußbeschwerden, Ballen,
Hühneraugen, Hornhaut und dergleichen leiden,
können sich kostenlos von ihm beraten lassen,

Ihr Besuch verflichtet Sie zu nichts .

Schuhhaus Otto Risset

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Erika Weffericfi
Dr . Karl L. Küpper

Rechtsanwalt *

Rastatt , 9 . September 1933

mmiüm

Ick empfehlt
mm mm » hm ^

aller Fabrikate in allen Preislagen vom
Volksempfänger (nur RM. 76 .-
komplett mit eingeb. Lautsprecher )
bis zum modernsten Super

Vorführung unverbindlich

Mio - DDd Mto
"

Bayer
am Kirchenplatz . Telefon 162.
Amtlich zugelassene Rundfunk - Handlung. —
Mitglied des Reichsverb, deutscher Elektroinst .Firmen. — Verkaufsstelle zur Entgegennahme
von Bedarfsdeckungsscheinen tür Ehestands¬
darlehen.

I jeder Art fertigt an

1* B. rtk

Ehestandsdarlehen .
Die Unterzeichneten Ettlinger Schreinermeister smö als

Möbelverkaufsstellen
für Deckung des Bedarfs der Eheschließenden zugelassen .
Bedienung der jungen Ehe mit billigst berechneter

erstklassiger Meisterarbeit
wird zugesichert. Wer dem Handwerk Arbeit gibt , trägt
am sicher st en dazu bei, die Arbeitslosigkeit der deutschen
Volksgenossen zu vermindern . Die Kinder manch heutigen
Käufers wollen dereinst vielleicht einmal ein Handwerk er¬
lernen in der Hoffnung, öatz es ihnen Arbeit, Brot und
Selbständigkeit bringt . Das Handwerk erhalten , erweist sich
darnach auch als Pflicht gegenüber unseren Nachkommen.

H . Ketzler , am Lindscharren
Alb . Meißner , Schöllbronnerstr . 27
Otto Seidelmann . Rheinstraße .

In schönster Lage
Ettlingens

mit Etagenheizung und
Bad auf 1. November
zu ministen. Näheres im
Kurier . — Ebendaselbst
ist ein fast neuer weißer
Herd zu verkaufen.

Schlafzimmer
mahag . , imit. Schrank
ca . 160 cm , ganz mod,
fast neu, kompl ., für
nur Mk . 185 . -
Heß , Karlsruhe

Friadrlcbsplatz 7
unter den Bögen

H aus *

persona l-
Angeigen
für die als ausge?eich«
neteMittlerin bekannte
Familienjeitschrift
Die Gartenlaube
werden ohne Beredt»
nung von Spesen durch
uns vermittelt . Jedes
Textwort kostet 10 Pfgv
das fettgedruckte
dberschriftswort 60 Pfg.
Weiterleitung der An*
feigen erfolgt sofort.

Buch- u. Sfeindruckerei
R. Barth, Ettlingen
Verlag des Mittelbad- Kurier

Evangelischer Kirchenchor

am Montag , den 11 . September j
abends 8 Uür in der Schillerschule .
Stimmbegabte Damen und Herren , die i
dem Kirchenchor neu beitreten wollen , sind ]
herzlich eingelaöen.
Das Erscheinen sämtlicher aktive Mit¬
glieder ist Pflicht .

9 eiti-Berkims
Samstag . 9 . Sepi . 1933 werden ab 9 Uhr

vormittags im

Klosterhof Frauenalb
Äußerst günstig und preiswert verkauft:
Zirka 760 Liter 1932 Hlbr. Schwarz- Rießlingr
zirka 400 Liter Hlbr. Trollinger :
zirka 600 Liter 1931 Hlbr. Trollinger :
zirka 280 Liter 1932 Hlbr . Weiß Rießling :
zirka 60 Liter 1931 Hlbr. Weiß Rießling :
zirka 60 Liter Kallstatter.

Abgabe im Ganzen oder in kleineren Men¬
gen gegen Barzahlung . Preis 65 bis 90 Pfg.
pro Liter . Gebinde sind mitzubringen.

Pholo . Franz Bedtcr
Modems! ebtfertditetes Atelier für PBoto -
dropMen Jeder Art

SpezfaMesdiiifl in
Photo-Apparaten , Photo-
Artikeln , Photo-Arbeiten.

Ettlingen , Stadtbahnhof . Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

Ortsgruppe Karlsruhe
Sonntag , 10. 9. : Wanderung ins Gaistal in

Verbindung mit dem ersten Spatenstich für
das neue Wanderheim. Abfahrt 9 Uhr:
Sonntagsfahrkarte : „Herrenalb". Führer :
Studienraf Linz .

Donnerstag , 14. 9. : Zusammenkunft im Ver¬
einslokal.

Sonntag . 17. 9. Wanöeruna Badener Höhe bis
Forbach, siehe Wanderplan .

Donnerstag . 21. 9. : 20 Uhr : Vereinslokal :
Lichtbiöervortrag des Herrn Hügel: „Das
Wandergebiet des neuen Wanderheims im
Gaistal ".

Donnerstag , 28. 9. : Vereinslokal : Musikalischer
Abend .

Sonntag , 1. 10. : Pfalzfahrt mit Postkraftwagen
siehe Ausgang.

Donnerstag , 5. 10. : Chemiesaal Hochschule , 20
Uhr : Lichtbildervortrag des Herrn Rech .-Rat
Rudolf : Durch deutsche Gaue.

Sonntag . 8 . 10. : Besuch der Deutschen Kunst¬
schau . 11 Uhr, Waldstr. 3. Führung : Rektor
Wilkendorf.

Die

Kalrsrnhe i. B ., Kaiserstr. 241a. Tel . 8593.
übernimmt die laufende Ueberwachung
und Führnna von Geschäftsbücher , sie fer¬
tigt Steuererklärungen und bearbeitet
Steuerstrafsachen: sie besorgt den Einzug
von Forderungen aller Art und erledigt
alle in das Treuhandfach einschlägigen
Aufträge z« Preisen , die der allgemeine«
Wirtschaftsnvt entsprechen.

Wenden Sie sich in allen Nöten und
Sorgen vertrauensvoll an die
Oberrheinische Treuhand A. -G.

Kalrsrnhe i. B .. Kaiserstr. 241a. Tel . 8599.

MMh - «. Wri>kimkt
in Ettlingen

am Mitimtz Den 13 . 6epf . 1933, ooratitt 7 W
auf dem Schloßplatz bzw. in der gedeckten
Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

SVierkose
zur Most - und Weinbereitung
Vierkose stets frisch I — Sämtlichen Kelter-
bedart und ein Gratis-Rezeptbudi „Der
praktische Mostbereiter " •rhaitan II« durdi :
Badenia - Drogerie R. Chemnitz.

Drogerie Fr . K. Schimpf .
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